
Cetegremm Narerze:

Sorrespondent Merseburg.
Fernsprecher Nr. 324.

eI z8 vierteliährl. d. Abholung v. d. Ausgadeſteſlen Mk. monatl. 55 Pf. vezugspreis d. Poſt 1,20 Mk.; bei Zuſtellung durch den Voſtboten 1,62 Mr. durch

A50 Mk. monatl. 40 bezw. 50 Pf.
ag. Das Blatt erſcheint wöchentl.

J wal vormittags mit Ausnahme der Tage nach Sonn u. Feſttagen; in den Kusgsbeſtellen
z S Stadt am Abend vorher Nachdruck unſerer Originalmeldungen ar mit deutlicher
So lenangabe geſtattet. Für Rückgabe unverlangter Einfendungen keine Verbind lichkeit

J Sfere Austräger in der Stadt u. auf d. Lande 1,20 in
J Bugelnurmer 5 Pf. nach answärts mit Vortozuſch

Wöchentliche Kratizvenlagen:
s seſtig. ustr. sonntaägsblatt mit

ja tägiger Modebeſlage.
Aseſt. landwirtsch. Handlelsbeil.
mit neuesten Marktnötlerungen.

Mittwoch den 22. Januar 1908.,

Die Präſidenten Wahlhewegzung
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ift bereits
im vollen Gange. Auch diesmal werden ſich ein
republikaniſcher und ein demokratiſcher Kandidat geger
Aberſtehen, und nach ziemlich allgemeiner Anſicht hat
die republikaniſche Partei noch immer das Uebergewicht
und infolgedeſſen mehr Ausſicht, ihren Kandidaten
durchzubringen, als die demokratiſche. Viel kommt
dabei freilich auf die Perſon der Kandidaten an,
deren kluge Auswahl von großem Belang iſt. Die
VBartei, welche in dieſer Beziehung einen Fehlgriff tut,
riskiert, einen erheblichen Teil ihrer Wählerſchaft zu
verlieren, und das umſomehr, je umſitchtiger die Gegen
partei bei der Aufſtellung ihres Kandidaten zu Werke
gegangen iſt. Aus dieſem Grunde kann man vor
Bekanntwerden des letzteren nicht nur nicht mit Be
fummtheit, ſondern nicht einmal mit einiger Wahr
ſcheinlichkeit vorherſagen, welcher Kandidat aus dem
Kampfe ſiegreich hersorgehen werde. Die Nomination
oder Ernennung der Kandidaten hat bis jetzt noch
Kicht ſtattgefunden. Huüben und drüben befindet
man ſich noch auf der Suche. Die Demokraten
ſcheinen ihre desfallſtgen Anſtrengungen in tiefes
Geheimnis zu hüllen. Weniger verſchwiegen iſt
man guf republikaniſcher Seite, wo man aber noch
ſehr zwieſpältig bezüglich der in Frage kommenden
Perſonen zu ſein ſcheint.
Multimillionäre und Truſtmänner perhorreszieren bis

letzt jeden Republikaner, der, wie Rooſevelt, ſie
fur vie gefährlichſten Volksauebeuter und für Piraten

erklärt. Die große Mehrheit der republikaniſchen
Führer aber iſt der Meinung, daß ihre Partei nur
mit einem Kandidaten durchdringen könne, der in
dieſer Hinſicht, wie der gegenwärtige Präſtdent denkt
und zu handeln entſchloſſen iſt, da im ganzen Volke
die Ueberzeugung Eingang gefunden habe, daß die
wirtſchaftliche Depreſſion, unter welches es zu leiden
hat, ihre Haupturſache in dem Gebahren der Jnhaber
der Rieſenkapitalien und Monſtre Unternehmungen habe.

Die Nomination des Kandidaten jeder Partei wird
auf je einer Nationalkonvention ſtattfinden, zu der alle
politiſchen Organiſationen der betreffenden Partei im
ganzen Lande ſtimmberechtigte Delegierte ſchicken. Nach
dem, was bisher verlautete, wird die republikaniſche
Nationalkonvention ihren Kandidaten von vier vor
nehmlich in Betracht kommenden Männern auszuwählen
haben. Dieſe ſind folgende: Der gegenwärtige Präſt
dent Rooſevelt, der jetzige Kriegsminiſter Täft, der
Senator Knorx von Pennſylvanien und der Gouverneur
des Staates New York, namens Hughes.

Rooſevelt hat ſeinen Anhang vornehmlich in
den weſtlichen Stgaten, wo er geradezu fanatiſch
verehrt wird und zweifellos der bei weitem populärſte
Mann iſt. Die weſtlichen Republikaner ziehen ihn
jedem andern Parteigenoſſen vor. Weniger iſt dies
jedoch bei den Republikanern der öſtlichen und ſüd
lichen Staaten der Fall, die es vorziehen, den höchſten
Staatepoſten möglichſt mit einem neuen Manne zu
beſetzen. Dementſprechend macht denn auch ihre
Preſſe weiblich von der Tatſache Gebrauch daß
Robſevelt bei Annahme der letzten Wahl heilig
Und teuer verſichert hat, das nächſte Mal, alſo 1908,
nicht wieder kandidieren zu wollen. Dadurch iſt es
Rooſevelt recht ſchwer gemacht, ſich von neuem,
wenigſtens diesmal, aufſtellen zu laſſen. Für voll
ſtändig ſicher hält es jedoch noch niemand, daß er
ſich trozdem, auf inſtändiges Bitten, nicht erweichen
ließe, ſein Wort zurückzunehmen. Was nun den
Staatsſekretär des Krieges, Taft, anbelangt, ſo iſt
dieſer Staatsmann ein Schützling und demgemäß
auch ein getreuer Anhänger und Geſtnnungsgenvſſe
Rooſevelts, aber ohne deſſen große Popu-
larität zu beſitzen. Um die Aufmerkſamkeit allerorten
in höherem Maße auf ſich zu lenken, umreiſte er
kürzlich die Erde. Er erſchien in Tokio, Petersburg
und Berlin, um ſich als kommenden Mann vorzu
ſtellen, und er wurde namentlich in Rußland vom
Kaiſer und von den Miniſtern in ausgeſuchteſter
Weiſe honoriert. Daß er nicht auch nach Paris und
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London ging, war wohl nur de Folge davon, daß
er die Nachricht vom Tode ſeiner Mutter erhielt
wodurch er zur ſchleunigen Heimreiſe gezwungen war.
Daß Taft bereit iſt, ſtch hominleren zu laſſen, be
weiſt, daß Rooſevelt damit einverſtanden iſt und
daß dieſer ſeine Wahl zum Präſidenten unterſtützen
würde. Taft würde unbedingt vie Politik ſeines
Gönners fortſetzen, wovon alle Republikaner überzeugt
ſind. Viele bezweifeln jedoch daß der Kandidat
DTaft ebenſo viele Stimmen bei der Präſtdentenwahl

erhalten würde, wie der Kandidat Rooſevelt.
An Daft's Nomintlerung würde aber wohl erſt dann
zu denken ſein, wenn Rooſevelt die Uebernahme
der Kandidatur endgültig verweigert hätte.

Ueber die Vorzüge des pennſylvaniſchen Senators
Knor iſt außerhalb ſeines Heimatsſtaates nichts in
die Oeffentlichkeit gedrungen Wahrſcheinlich be
ſchränken ſich ſeine Verdienſte auf ſolche, welche ſich
auf das Jntereſſe Pennſylvaniens beziehen.

Gouverneur Hughes dagegen iſt nicht nur
eine Größe erſten Ranges im Staate New Yok,
ſondern man hat längſt auch außerhalb desſelben an
gefangen, ihn als möglichen und durchdringenden

ins Auge zu ſaſſen.
Hughes iſt übrigens, nicht wie Taft, ein Protegéè
Rooſevelts und hat bisher auch nichts getan, was
wie eine Selbſtempfehlung ausſteht, was man von
DTaft nicht ſagen kann, der zum Beiſpiel nicht müde
wird, auf ſeine Beziehungen zum jetzigen Präſidenten

Günſtling zu ſein und ſich keines Selbfllobes ſchuldig
gemacht zu haben, ſind Eigenſchaften, die dem
Amerikaner imponieren und die ihm zuſtatten kommen
dürften bei der Auswahl des republikaniſchen Kandi
daten Vielleicht hat Hughes mehr Ausſicht bei der
Nomingation, als die drei anderen in Betracht gezogenen
Männer.

Zur Schulaufſichtsfrage
ſchreibt man der „L. C.“ aus parlamentariſchen
Kreiſen: Die Schulauſſichtsfrage ſcheint unter
dem Miniſterium Holle in einem etwas moderneren
Geiſte behandelt zu werden, als es unter Herrn
Studt der Fall war. Anerkennung verdient vom
Uberalen Standpunkte aus die Abſicht, die ſich nach
der Erklärung des Minißters ſchon in der nächſten
Seſſton zu einem Geſetz verdichten ſoll, die neben
amtliche geiſtliche Kreisſchulinſpektion überall durch
vie hauptamtliche zu erſetzen. Ob die Maßnahme
allerdings im vollen Umfange als Fortſchritt an
zuſprechen iſt, wird ſeine Durchführung voraus-
geſetzt davon abhängen, wie ſich der Miniſter zu
dem von den Konſeivativen offenbar gehegten, von
dem Jentrumsredner Herold direkt ausgeſprochenen
Wunſche ſtellt: als Kreisſchulinſpektoren im Haupt
amte in erſter Linie Geiſtliche anzuſtellen. Weicht
er hier dem reaktionären Druck, ſo wäre nichts
weſentliches erreicht. Von Fachaufſicht kann
natürlich nur die Rede ſein, wenn Fach
männer, d. h. praktiſch im Volksſchul-
dienſt erfahrene und bewährte Männer,
ſie ausüben.

Jſt hier ein gewiſſer Fortſchritt immerhin denkbar,
ſo ſcheint dieſes inbezug auf die vom Miniſter eben
falls in Ausſicht geſtellte „Dezentraliſation der
Schulverwaltung“ zum mindeſten zweifelhaft.
Den Landrat zum Allgewaltigen auf dem Schulgebiet
ſeines Kreiſes zu machen, erſcheint bedenklich. Jm
allgemeinen wächſt die Objektivität mit der Entfernung.
Bei zu naher Berührung werden gar leicht neben den
ſachlichen perſönliche Momente entſcheidend. Nur
wenn man die Kreisinſtanz zu einer kollegialen Be
hörde, in der auch die Lehrer vertreten ſind, ausbaut,
wird es unbedenklich ſein, ihr weiter gehende Rechte
zu übertragen.

Bei der Ortsſchulaufſicht und zwar der geiſt
lichen, behält es nach der miniſteriellen Erklärung
zunächſt ſein Bewenden. Die Mündigkeits-
erklärung der Schule und ihrer Lehrer ſcheint alſo
nicht im Programm des Herrn Holle zu liegen. Ob

Dieſe beiden Umſtaände, nämlich kein

34. Jahrg.
die von ihm angekündigte Abtrennung der techniſchen
Schulaufficht von der Ortsinſtanz durchgeführt wird,
bleibt abzuwarten. Ein kleiner Fortſchritt wäre vas
immerhin, obgleich nicht zweifelhaft ſein kann, daß die
von ven Lehrern erſtrebte, von vielen Geiſtlichen
durchaus gebilligte völlige Beſeitigung der
geiſtlichen Ortsſchulinſpektion erſt ganze
Arbeit darſtellen würde.

Die Wahlrechtsbewegung
zeitigt immer neue Verſammlungen und Beſchlüſſe
von liberaler Seite, in denen gegen die Politik der
Regierung aufs energiſchſte Stellung genommen wird.
Ein bisher außerhalb der Wahlzeiten wenig beachtetes
Agitationsmittel hat der ſozialliberale Verein für
Köln und Umgegend (freiſtnnige Vereinigung) an
gewandt. Er hat rieſige gelbe Plakate an die An
ſchlagsſäulen heften laſſen, in denen zum Kampf für
das allgemeine Wahlrecht in Preußen aufgefordert
wird. Die ſcharf in die Augen fallende, wiederholt
gedruckte zugkräftige Parole des Plakates lautet:
„Ein Mann eine Stimmel!“ Der freiſinnige
Verein von Bochum und Umgegend hat folgende
Reſolution beſchloſſen „Der Verein erwartet von den
Abgeordneten der vereinigten freiſinnigen Parteien
ein ganz entſchiedenes Eintreten für Uebertragung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen ohne Rückſicht
auf die Blockpolitik im Reiche. Er erwartet
weiter, daß die Arbeit zur Erreichung dieſes Zieles
ohne jeden Verzug und mit allen zur Verfügung e
ſtehenden Mitteln in Angriff genommen wird.

Vom liberalen Verein in Neumünſter wurde
eine Reſolution angenommen, in der es heißt: „Die
Verſammlung ſteht in dem Verhalten des Fürſten
Bülow eine verletzende Abſage an die dem Block
angeſchloſſenen freiſinnigen Parteien und erwartet,
daß die freiſinnigen Parteien nunmehr freiheitliche
Politik ohne Rückſicht auf die Perſon des
Miniſterpräſidenten und Reichskanzlers
treiben werden. Sie empfiehlt die Erweckung einer
tiefgehenden Volksbewegung für die Schaffung eints
freiheitlichen Wahlrechts durch eifrige Tätigkeit in
Vereinen, Verſammlungen und Preſſe und durch eine
eifrige Werbetätigkeit für die Jdee der Wahlrechts
reform.“

Der „Liegnitzer Anzeiger“, ein Blatt der
freiſinnigen Volkspartei, ſchreibt zu dem (neulich guch
von uns erwähnten) Artikel der „Voſſtſchen Zeitung
u. a. folgendes „Wir hoffen, daß alle ſolche und
andere Verſuche, den einzigen wirklichen Ge
winn ver letzten Jahre, die Einigkeit der entſchieden
Aberalen, zu zerſtören und zwar um der ſchon hrei
viertel toten, von ihrem Erzeuger Bülow ſelbſt ge
meuchelten Blockidee willen, von den Abgeord
neten aller drei Fraktionen mit Entſchiedenheit zurück
gewieſen wird. Zwiſt um Bülow unter den Liberalen,
das hätte nach dem 10. Januar gerade noch gefehlt.“

Jn dieſen Worten dürfte die Stimmung der aller
weiteßen liberalen Kreiſe markant wiedergegeben ſein.

Die Vorgänge in Marokko.
Reichskanzler Fürſt Bülow läßt in ſeinem Leib

organ, der „Süddeutſchen Reichskorreſp.“ unter dem
Datum des 17. Januar zur neueſten Wendung der
Dinge in Marokko folgendes ſchreiben Nach Berichten
aus mauriſcher Quelle, die bieher nirgends ange
fochten worden ſind, hat die Abſetzung des Sultaus
Abdul Aſts einen beſtimmten tatſächlichen Anlaß
Er iſt nicht das Opfer eines allgemeinen Verdachtes
geworden, als habe er ſich bei den Sonder
verhandlungen in Rabat mit Frankreich zu tief ein
gelaſſen, ſondern er ſelbſt hat einen Schritt getan,
der ſein Schickſal beſiegelt. Den Ulemas in Fez
ging ein förmliches Erſuchen des Sultans Abdul
Aſis um Erteilung eines amtlichen Gutachtens
(Fetwa) darüber zu, ob er gegen einen aufrühreriſchen
Bruder die Hilfe franzöſiſcher Truppen in Anſpruch
nehmen dürfe. Die Antwort der Ulemas auf dieſe
Frage war die Abſetzung des Sultans und die feier



liche Ausrufung Mulay Hafids zum alleinigen recht
mäßigen Herrſcher Marokkos. bon entendeur
salut!! (Wer Ohren hat zu hören, der höre

Sollten mauriſche Ratgeber in der Umgebung von
Abdul Aſis ihn zu ſeinem verhängnisvollen Vorgehen
veranlaßt haben, ſo wäre dabei auch die Akte von
Algeciras außer Acht gelaſſen worden. Abdul
Aſis und ſeine Miniſter hätten dann mit
dem Gedanken eines franzöſiſchen Militär
protektorats geſpielt, das in der Akte
nicht vorgeſehen iſt. Als Schützling eines
franzöſiſchen Generals würde Abdul Aſis ſich frei
willig auf die Stellung des Beys von Tunis zurück
gezogen haben. Richtiger und jedenfalls für ſein
Anſehen bei den Mauren weniger ſchädlich wäre es
geweſen, wenn er nicht ſelbſt in Fez verraten hätie,
er trage ſich mit dem Gedanken, gegen
ſeinen Bruder Mulay Hafid franzöſiſche
Militärhilfe in Anſpruch zu nehmen.

Solche Hilfe würde ſich auch nicht
gewähren laſſen, ohne den Rahmen von
Maßregeln für den Küſtenſchutz zu durch
brechen Deshalb iſt mit Befriedigung feſtzuſtellen,
daß durch die „Agence Havas“ erklärt wurde, Frank
reich gedenke angeſichts der neuen Lage die Akte von
Algeciras peinlich zu beobachten Darin liegt ver
Verzicht auf ein bewaffnetes Eingreifen in den Thron
ſtreit, das mit offenem Kriegszuſtand zwiſchen Frank
reich und Marokko gleichbedeutend ſein könnte.

In dieſer ſonſt auf einen forſchen Ton geſtimmten
Auslafſſung iſt nur der Schluß nicht ganz mit den
Tatſachen vereinbar. Wie reimt ſich der Kampf bei
Settat und die Beſetzung dieſes ſiebzig Kilometer
landeinwärts gelegenen Platzes mit der Verſicherung
zuſammen, die Akte von Algeciras peinlich beobachten
zu wollen

Wie die „Köln. Zig.“ aus Madrid meldet, wird
offiziös beſtätigt, daß der franzöſiſche Miniſter Pichon
an Spanien das Anſinnen ſtellte, ein gleichlaufendes
militäriſches Vorgehen in Marokko durch Beſetzung
der von beiden Staaten einander zugeſtandenen Ein
flußzonen auszuüben, daß das ſpaniſche Kabinett aber
nach reiflichen Erwägungen ſchließlich zur Ablehnung
des Vorſchlages kam, der nebenbei bemerkt der Akte
von Algeciras virekt ins Geſicht ſchlägt und auf die
Vertragstreue Frankreichs ein ungünſtiges Licht wirft.
Die öffentliche Meinung billigt den Standpunkt der
ſpaniſchen Regierung, keine kriegeriſchen, ſondern

freundliche Beziehungen zu den Kabylen zu unterhalten.

Ein franzöſiſcher Miniſterrat fand am
Sonnabend vormittag im Miniſterium des Jnnern
ſtatt, an dem die Miniſter Clemenceau, Pichon,
Caillaux, Thomſon und Picguart, ſowie der fran
zöſtſche Geſandte in Tanger Regnault teilnahmen.
Letzterer gab ſehr genaue und erſchöpfende Erklärungen
über die beabſichtigte Organiſation der Polizei in den
marokkaniſchen Häfen. Eine endgültige Entſcheidung
wurde nicht getroffen. Regnault wird mit Clemenceau
und Caillaux noch weitere Beſprechungen haben. Wie
verlautet, gab Finanzminiſter Caillaux im Miniſterrate
eine eingehende Darlegung, welche Koſten aus der
Verſtärkung des Okkupationskorps vor Caſablanca,
ſowie der Errichtung der Polizei in den marokkaniſchen
Häfen für das franzöſtſche Budget erwachſen würden.
Die Ausgaben für das Okkupatkonskorpe, die ſich
bisher auf täglich 4000 Franks beliefen, betragen
nunmehr 6000 Franks. Die militäriſchen Maß
nahmen des Generals d'lmade werden von den
Miniſtern durchaus gebilligt. Der General hat den
beſtimmten Auftrag erhalten, im Schauja- Gebiete die
Ruhe wiederherzuſtellen. Es wurde vollſtändig ſeinem
Ermeſſen überlaſſen, in dieſem oder jenem Teil des
Gebietes zu operieren.

Zur Erhebung Mulgy Hafids liegen folgende
Meldungen vor London, 18. Januar. Das
„Reuterſche Buregu“ erfährt: Das Auswärtige Amt
hat bisher von dem britiſchen Geſandten in Tanger
keine Nachrichten über die Proklamierung des heiligen
Krieges in Marokko erhalten. Soweit amtlich bekannt
iſt, befinden ſich keine Fremden im Jnnern und alle
Miſſtonare haben die Küſte erreicht. Paris,
19. Januar. Der erſte Sekretär ver franzöſiſchen
Geſandtſchaft in Tanger, Graf de Saint Aulaire,
telegraphiert: Die geſtrige Vorleſung des Briefes von
Abdul Aſts in der großen Moſchee machte auf die
Bevölkerung einen ausgezeichneten Eindruck Der
Brief kündigt beſonders an, daß Abdul Aſis ſich dem
nächſt nach Fez begeben und die Begünſtiger des Auf
ſtandes züchtigen werde. Die Eingeborenen von
Tanger und Mazagan nehmen die Nachricht von der
zukuünftigen Polizeiorganiſation günſtig auf.
Paris, 19. Januar. Bei einer am 12. Januar in
Fez vorgenommenen Zählung wurden 75 000 waffen-
fähige Leute ermittelt die auf die verſchiedenen Stadt
teile verteilt wurden. Bendaut wurde zum Stell
vertreter des Sultans ernannt. El Merant verſuchte
die Menge dazu aufzureizen, die Wohnungen der
Mitglieder des Machſen zu zerſtören. Jm öffentlichen
Gebet wurde der Name Mulay Hafids zum erſten
mal am Freitag genannt, wobei der Vertreter den
Wunſch ausſprach, die Chriſten vertreiben zu kennen.

Die Städte Sfou und Zarkum wurden gezwungen,
Mulay Hafid zum Sultan auszurufen.

Politische CUeber sich.
Jtalien. Der italieniſche Miniſter des Aeußern

Tittoni erhielt von dem italieniſchen Miniſterreſtdenten
aus Addis Abeda vom 17. Januar folgende Depeſche
Geſtern abend ſprach ich mit dem Negus über den
Vorfall in Lugh. Der Negus beſtätigte, vaß die
abeſſtntſche Crpedition, die aus dem Gebiete der Aruſſt
aufgebrochen war, ſtrengen Auftrag hatte, den Litau
rari und GabraStämmen zu Hilfe zu kommen, aber
gegen den erhaltenen Befehl nach Lugh zog. Menelik
verſicherte, daß er die ſchleunigſten und wirkſamſten
Maßregeln getroffen habe, damit die Abeſſinier ſofort
das Hinterland von Benadir verlaſſen, und geglaubt
daß dieſer Rückzug auch ſchon erfolgt ſei, es wäre
denn, daß die Abeſſtnier ſich offen empören wollten,
eine Annahme, die ziemlich wahrſcheinlich iſt. Der
Negus befahl ſchließlich dem Degigace Lul Seghet,
mit mir die geeignetſten Maßnahmen ſeſtzuſetzen, um
den italleniſchen Handelevertreter im Aruſſt Gebiete
nach Lugh zu geleiten, der die einſtwellige Leitung des
Platzes übernehmen ſoll, und um die Sicherheit von
Lugh zu verbürgen und neue Zwiſchenfälle hintan
zuhalten

Frankreich. Aus Paris wird vom Sonntag
berichtet: Der National- Ausſchuß der ſozia
liſtiſchen Partei beſchloß, vie Deputierten
Devéze, Paſtre und Fournier aus der Partei
auszuſchließen, weil ſie ſich geweigert haben, von
ihren um 6000 Francs erhöhten Deputierten Diäten
3000 Francs an die Parteikaſſe abzuliefern. Ferner
wurde beſchloſſen, auf dem nächſten in Toulouſe ſtatt

findenden Parteikongreſſe die Ausſchließung des
Deputierten Breton vorzuſchlagen, weil er in
der Kammer für die Bewilligung des Budgets ge
ſtimmt hat.

England. Kanada gewährt England aber
mals Privilegien. Von Januar 1909, ſo meldet
eine „Reuter-Depeſche“ aus Ottawa, wird das Pri
vilegium des Küſtenhandels in Kanada
auf britiſche Schiffe beſchränkt werden. Bis
her war dieſer offen für deutſche, italieniſche, ſchwebiſche,
norwegiſche, nirderländiſche und däniſche Schiffe.
Ueber die Jndierfrage in Transvaal hielt
der Parlaments Unterſtgatsſekretär des Kolonialamts,
Winſton Churchill, er von einer Reiſe durch
Oſtafrika zurückgekehrt iſt, am Sonnabend im nationalen
Klub in London einen Vortrag, in dem er ausführte,
er ſtände keinem nach in der Bewunderung und
Schätzung des indiſchen Reiches, aber er könnte der
Regierung Bothas nicht das Recht zu den getroffenen
Maßnahmen beſtreiten, welche ſie für ihr eigenes
Volk für notwendig erachtet hätte. Er wäre der An
ſicht, das britiſche Oſtafrika biete einen genügenden
Erſatz für koloniale Unternehmungen der britiſchen
IJndier, welche aus Südweſtafrika ausgeſchloſſen wären.
Jn Oſtafrika wäre Raum genug für Weiße, Jndier
und Eingeborene. Falls die Ablenkung der indiſchen
Einwanderung nach Oßafrika zur Ausführung ge
bracht werden würde, würde in Oſtafrika ein „Enkel
ſtagt“ entſtehen und es würden die Schwiertgkeiten
ſowohl für Südafrika wie für Indien beſeitigt werden.

Norwegen Der norwegiſche Storthing hat
Sonnabend abend einſtimmig den Jntegritätstraktat
genehmigt.

DTürkei. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,
überreichte der perſiſche Geſchäftsträger ver Pforte
eine Note, die den von türkiſchen Kurden auf den
Generalgouverneur von Täbris, Prinzen Ferman, ver
übten Angriff betrifft.

Perſien. Jn der Parlamentsſitzung am
Donnerstag brachte der Abgeordnete Agaſeid
Mohammed den beim Volke beliebten, aus der
Haft entlaſſenen Rakhimkhon Tchelianogly mit,
welcher den Vorſchlag machte, auf ſeine Koſten eine
Abteilung auszurüſten, um das eingeſchloſſene
Saudjbulak zu befreien. Die Begeiſterung der Ver
ſammlung benutzte der Abgeordnete Seidabdullah und
ſetzte die Freilaſſung Salarimufakhams durch, der das
Verſprechen gab, die von den Türken jüngſt in die
Gefangenſchaft fortgeführten Perſer zu befreien. Der
Sipehdar von Aſtrabad telegraphiert die Befreiung
der bei dem letzten Streifzuge gefangenen Perſer und
bittet um Truppennachſchub.

Südamerika. Aus Rio de Janeiro, der
Hauptſtadt Braſiliens, kommt eine ſenſationelle
Melvung. Die Polizei iſt einer anarchiſtiſchen
Verſchwörung auf die Spur gekommen,
welche die Zerſtörung eines Teiles der
amerikaniſchen Flotte bezweckte. Der Herd
der Verſchwörung befand ſich in Petropolis, Zweig
verbindungen in Sao Paulo und Minas Geraes.
Ein in Petropolis wohnender Jean Fedher gilt als
Hauptverſchwörer, es ſollen aber auch ausländiſche
Anarchiſten beteiligt geweſen ſein. In einer amtlichen
Note erklärt die braſtlianiſche Regierung, daß ſie vor
dem Eintreffen der amerikaniſchen Flotte in Rio aus
Waſhington und Paris Mitteilungen erhalten habe,

legen.

liberalen Partei) hielt am Sonntag in Berlin l

ung h

wonach von Anarchiſten verſchiedener
Naätionalitäten Unternehmungen gegen
die amerikaniſchen Kriegsſchiffe geplant
ſeien. Die Polizei hat alle Vorſichtsmaßregeln zur
Verhütung verartiger Unternehmungen getroffen.
Die argentiniſche Regierung wird nach einer Meldung
aus Baenos Alres einen Entwurf für eine beſondere
Geſetzgebung gegen die Anarchiſten vor

Das Geſetz ſoll der Regierung die Vollmächt
erteilen, die Landung von Anarchiſten oder bekannten
Verbrechern in Argentinien zu verhindern und die
Schiffsgeſellſchaften verpflichten, ſte zu ihrem Abſahrts
hafen zurück ubringen.

Deuts ch la n d
Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer beſuchte am

Montag morgen den Reichskanzler. Zu einem
vom Prinzen Adalbert in ver Seebadeanſtalt
in Kiel veranſtalteten Koſtümfeſt erſchien, nachdem
der Kronprinz und Prinz Joachim bereits ein
getroffen waren, geſtern um 8 Uhr abends unerwartet
der Kaiſer. Er wurde im Veſtibül von ſeinen
Söhnen und vem Prinzenpaar Heinrich be
grüßt. Während der Polonäſe legte der Monarch
im Kaiſerzimmer ſeiten ſchwarzen Domino ab und
trat in den Sagl im Koſtüm des Großen Kur
fürſten. Dem kaiſerlichen Hofzug war ein Auto
mobilzug von elf Wagen unter Führung des Prinzen
Heinrich bis Piön entgegengefahren, um den
Monarchen mit ſeinem Gefolge im Automobil nach
Kiel zu bringen. Der Königlich preußiſche Hof
hat für den Großherzog Ferdinand von Toskang die
Trauer auf acht Tage, bis einſchließlich den 25.
d. M angelegt.

Reichskanzler Fürſt v. Bülow) empfing
Sonntag abend den Kaiſerlichen Botſchafter in Kon
ſtantinopel Frhrn. Marſchall v. Bieberſteln vor
deſſen Rückreiſe nach Konſtantinopel.

(Die Ernennung des Regierungs
präſidenten Hegel) in Allenſtein zum Ober
präſidenten der Provinz Sachſen und des Obeipräſi
dialrats Gramſch in Königsberg zum Regierungs
präſtdenten in Allenſtein, ſowie die Verſetzung des
Regierungspräſtdenten v. Bake von Trier nach Arns
berg und des Regierungspräſtdenten Dr. Balß von
Magdeburg nach Trier wird im „Reichsanzeiger“
mitgeteilt.

(Der Zentralvorſtand der national

unter Vorſitz des Abg. Baſſermann eine
ab: Es wurde nach einem einleitenden Vortrage
Baſſermanns beſchleſſen, den preußiſchen Dele
giertentag der Partet in Magdeburg abzuhalten.
Die Debatte über die Wahlreform knüpfte ſich an den
Antrag „Der Zentralvorſtand möge die Wähler auf
fordern, einzutreten in eine Agitation für die direkte
und geheime Wahl und für eine gerechtere
Wahlkreiseinteilung.“ Für öffentliche Stimm
abgabe trat grundſätzlich, wie die „Nationalzeitung“
mittellt, niemand ein, dagegen ſprach ſich eine ganze
Reihe von Rednern, darunter auch ſolche vom agra
riſchen Flügel, mit vollſter Entſchiedenheit für die
geheime Wahl aus. Schließlich einigte man ſich
dahin, den Antrag einer Kommiſſion von 15
Mitgliedern zu überweiſen, die der nächſten Sitzung
des Zentralvorſtandes Bericht erſtatten ſoll.

(Zur Beſoldung der Oberlehrer) nach
vem Plan der Regierung erfährt die „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung Eine Gleichſtellung mit
ven Richtern im Anfangsgehalt iſt nicht
beabſtchtigt, weil nach Annahme ver Regierung die
Vorbereitungszeit der Oberlehrer bis zu ihrer An
ſtellung zurzeit kürzer iſt, als bei den Juriſten. Die
Zulagen aber ſollen ſo geregelt werden, daß die erſte
700 Mk., die zweite 800 Mk. und von da an 600
Mark beträgt bis zur Erreichung des Höchſtgehaltes
nach 21 Jahren. Das Endgehalt aber ſoll dem der
Juriſten gleichen Ranges gleich geſetzt werden. Außer
dem ſoll der Wohnungsgeldzuſchuß, wie bei allen
Stagatsbeamten, verdoppelt werden.

Eine Kolonialfrauenſchule) ſoll im
Anſchluß an die Deutſche Kolonialſchule für Männer
zum 1. April für Damen gebildeter Stände von im
allgemeinen 20 bis 30 Jahren in Witzenhauſ en
eingerichtet werden. Die Schülerinnen derſelben können
an dem Unterricht der Deutſchen Kolonialſchule teil
nehmen und erhalten im übrigen im Hauſe das, was
ſpeziell für die in den Kolonien lebenden Frauen not
wendig iſt.

(Deutſch-Oſtafrika.) Zu der bereits früher
mitgeteilten Ermordung des Sanitäteunter-
offlziers Brückner durch oſtafrikaniſche Ein
geborene wird vom Gouvernement in Dares Salaam
weiter gemeldet: Die Askari Patrouille iſt von der
Verfolgung zurückgekehrt. Mafumbi und ſämtliche
Mittäter ſind eingeliefert. Auch die zerſtückelten
und verbrannten Ueberreſte Brückners wurden
entdeckt und mitgebracht. Die früher vermuteten
Motive der Tat ſind nunmehr feſtgeſtellt; die
Eingeborenen haben den Mord aus Angſt vor
Anzeige wegen unerlaubter Jagdaus



Generalkommiſſtonen. Von der Freiſinnigen

übung begangen Die Hauptoerhandlung gegen die
Mörder wird demnächſt eröffnet.

(Aus den Kolonien.) Von einer Ein
gabe der oſtafrikaniſchen Farmer, die ſich
gegen den Staateſckretär Dernburg und den
Gouverneur Rechenberg richtet, war in der letzten
Zeit wiederholt die Rede geweſen; ſie iſt jüngſt auch
im Wortlaut veröffentlicht worden. Nunmehr aber
ſind wieder Beſtrebungen im Gange, vie Abſendung
der Eingabe an den Reichstag zu verhindern.
Der Jnhalt der Beſchwerde richtet ſich gegen die Ein
geborenenpolitik Dernburgs und Rechenbergs, die es
den Farmern angeblich unmöglich macht, die Neger
als Arbeiter zu verwenden. Wie in Südweſt
afrika vie Landeskultur „gefördert“ wird.
Die Okavi-Minen- und Ciſenbahn- Geſell
ſchaft verlangt in Uſakos von Käufern ihrer
Grundſtücke, daß ſie ſich verpflichten, auf dem
gekauften Grundſtück keinen Brunnen anzulegen!
Ein Paragraph in den Verträgen bringt das Verbot
zum Ausdruck Offenbar geſchieht dag, damit die
zukünftige Waſſerleitung der Geſellſchaft ein beſſeres
Geſchäft macht.

Parlamentarisches.
Seutſcher Reichstag. (Sißung vom 20. Jan. Der

Reichstag ſetzte am Montag die erſte Leſung des Vieh
ſeuchen geſetzes fort. Abg. Scheidemann (Soz.) ließ
in einer an Uebertreibungen reichen Rede an der Vorlagr
kein gutes Haar und brachte es fertig, die Frage der Vieh
ſeuchenbekämpfung mit der preußiſchen Wahlrechtsfrage in Ver

bindung zu bringen. Der freiſinnige Abg. Dr. Mugdan
erkannte demgegenüber, wenn er auch an Einzelheiten ſcharfe
Kritik übte, den guten Zweck des Geſetzes an. Er warnte
dagegen vor überflüſſigen polizeklichen Schikanen, ſtellte es als
eine unbillige Härte hin, der Einführung ausländiſchen Fleiſches,
das von einem deutſchen Tierarzt unterſucht wird, Schwierig
keiten zu bereiten und beſürwortete ſchließlich eine einheitliche
reichsgefetzliche Regelung möglichſt aller Ausſührungsbe
ſtimmungen. Staatsſekretär von Bethmann- Hollweg
rechtfertigte die harten Beſtimmungen der Vorlage mit der
Motivierung, daß laxe Beſtimmungen nichts helfen und daß
ſich die Regierung bet jeder einzelnen Beſtimmung von dem
Stande der Forſchung und der Erfahrung der Praxis habe
beeinfluſſen laſſen. Die weitere Debatte, die ſich dis gegen
7 Uhr hinzog, brachte nichts Neues mehr. Die Vorlage wurde
einer Kommiſſion überwieſen. Am Dienstag ſtehen Scheck
geſetz und Telefunkengeſetz auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Stzung vom 20. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Montag die Beratung des Etat s
der Land wirtſchaftlichen Verwaltung fort. Eine
längere Debatte entſpann ſich über die Reorganiſation der

olkspartet be
fürwortet dieſe Abg. Gyßling, der auch für eine Gleich
ſtellung der Sekretäre bei den Spezialkommiſſionen mit denen
bei den Generalkommiſſionen eintrat. Auch betonte er die
Notwendigkelt einer beſſeren Ausbildung der Landmeſſer, für
die auch die Vertreter anderer Parteien ſich ausſprachen. Bei
einer Erörterung des landwirtſchaftlichen Unterrichtsweſens
wandte ſich Abg. Dr. MüllerSagan (Frſ. Vpt.) gegen
die Beſtrebungen, die auf eine Vereinigung der landwirt
ſchaftlichen Hochſchulen mit den tierärztlichen Hochſchulen ab
zlelen. Außerdem trat Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.) für eine
energiſche Förderung des ländlichen Fortbildungsſchulweſens
ein, während Abg. Diet rich Thorn (konſ.) ſich dem Vor
ſchlage des Abg. Hammer (konſ.) auf Verſtaatlichung der
Gärtnerlehranſtalt in Dahlem anſchloß. Abg. Dr. Müller
Sagan (Frſ. Vpt.) einpfahl warm eine möglichſt weitgehende
Förderung der Tierärzte, insbeſondere durch Studienreiſen,
die mehr Wert hätten als der ganze Profeſſorenaustauſch,
und kritiſterte die Verhältniſſe in der Berliner Tierarzneiſchule.
Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.) verlangte eine neue Geſchäfts
anweiſung für die deamteten Tierärzte, bei der auf eine mög
lichſte Beſeitigung der Konkurrenz hinzuwirken ſek, die die
Priwattierärzte durch die beamteten Tkerärzte erleiden. Die
Fortſetzung der Etatsberatung wird auf Dienstag vertagt.

Vermischtes.
Ein Geſchenk des Kaiſers.) Der verkrüppelte

13jährige Sohn einer in Remſchetd wohnenden Taglöhners
witwe wendete ſich unter Darſtellung der ärmlichen Verhältniſſe
ſeiner Mutter heimlich an den Kaiſer mit der Bitte, ihm
eine Bio line zu ſchenken. Dieſer Tage wurde die Mutter
nach dem Rathaus beſchieden und ihr außer einer prächtigen
Geige ein Geldbetrag von 30 Mark eingehändigt. Auch wurde
ihr anheimgeſtellt, ihrem Jungen ſreien Unterricht im Geigen
ſpiel erteilen zu laſſen. je Freude der armen Leute war
unbeſchreiblich

(Drei Perſonen von einem Kriminalbe
amten in der Notwehr ſchwer verletzt.) Als Sonn
tag nacht ein Kriminalbeamter in Berlin vom Polizei
präfidium durch die Landsberger Allee nach Hauſe ging, wurde
an der Ecke der Petersburger Straße gerade ein anſcheinend
ſchwerverletzter Mann mit Fußtritten aus dem Hofe des
Etabliſſements Elyſium auf die Straße geſtoßen. Der
Kriminalbeamte nahm ſich des Verletzten an und wollte die
Angreifer feſtnehmen. Sofort ſprangen einige Raufbolde hinzu
Einer von ihnen hieb den Beamten mit einem Stock auf den
Hinterkopf, ſo daß er blutüberſtrömt hinſtürzte. Der Beamte
raffle ſich jedoch bald wieder auf und wurde nun von ſeinen
Gegnern auf die Mitte der Straße gedrängt. Er zog ſeine
Browningpiſtole und feuerte, als man erneut auf ihn einhauen
wollte, drei Schüſſe ab. Er verletzte den Mann, der ihm die
erſten Hiebe über den Kopf verſetzt hatte, ſchwer am Unterlelb,
ſo daß der Mann ſofort zuſammenbrach, und traf noch zwei
andere Perſonen, die ihn ebenfalls angegriffen hatten, erheb
ſich. Einer der Getroffenen hat einen Schuß in den Unterlelb,
der andere einen ſolchen in den Oberſchenkel erhalten. Die
Verletzten wurden ins Krankenhaus Friedrichshain gebracht.
Der Kriminalbeamte mußte auf der nächſten Unfallſtation
Aufnahme ſuchen, um ſich verbinden zu laſſen.

Ein bibelfeſter, aber unehrlicher Finder.)
Der Landwirt Doden in Neermovor (Weſtfalen) verlor vor
einiger Zeit ſeine Brieſtaſche mit 17600 Mark. Letzten
Freitag erhielt er einen, offenbar mit verſtellter Handſchrift
geſchriebenen Brief folgenden Jnhalts: „Einen Tell Jhres

Geldes 8000 Mark finden Sie bei der Timmeler Brücke
rechts. Das andere ſollen Sie nach ſünf Jahren mit
Zinſen wieder haben dann kriegen wir Geld aus
Amerika. Sie haben ein gutes Geſchäft und in der Bibel
ſteht Wer zwei Röcke hat, ſoll einen abgeben.“ Tatſächlich
fand Doden die 8000 Mk. in graues Papier eingeſchlagen,
an der bezeichneten Stelle. Von dem bibelkundigen geheimnis
vollen Brieſſchreiber fehlt noch jede Spur.

Vom Bahnzug getstet.) Am Sonnabend nach
mittag nach 2 Uhr wurde im Bahnhof Gam bach bei Würz
burg das dreijährige Mädchen des dortigen Stations
dieners Kärpf vom durchfahrenden Uebergabezug 2032 er
faßt und getötet. Vermutlich iſt das Kind durch die ge
ſchloſſene Schranke geſchlüpft, um ſeinem Vater, der kurz
vorher mit dem Perſonenzug angekommen war und noch am
jenſeitigen Bahnſteig ſtand, entgegenzulaufen

(Beim Eis laufen ein gebrochen und ertrunken) Am Sonntag nachmittag ſind in Mann heim
beim Eislaufen auf dem Neckar zwei Mädchen in Alter
von 792 und 8 Jahren eingebrochen und ertrunken
Ein in der Nähe weilender unbekannter Mann verſuchte, die
beiden zu retten, mußte aber von ſeinem Vorhaben abſtehen,
da er ſelbſt einbrach. Die Leichen der belden Kinder ſiad
noch nicht geborgen.

Verhafteter Defraudant) Jn Dülken wurde
der Buchhalter einer dortigen Baumwollſpinnerel wegen Unter
ſchlagung einer Summe von 17000 Mark verhaftet.
Er ſcheint die Summe durch unglückliche Geſchäftsſpekulationen

verloren zu haben
(16060 Mark Preis für Flugmaſchinen.)

Der Vorſitzende der Abtellung für Flugſchiffahrt im Bayerſſchen
Automobilklub Dr. Ganz hat einen Preis von 10000 Mark
für den Gleitſlug- Wettbewerb auf der Ausſtellung München

1908 geſtiftet.
Ein Weitſchwimmen im Winter) dieſes

ungiaubliche Kunſtſtück führte, wie wir in der WeſerZtg.“
leſen, am Sonntag, den 12. Januar, ein Kop enhagen er
Schwimmklub aus der den bezeichnenden Namen
„Wikinger“ trägt. Der Schauplatz war die am Sund be
legene Badeanſtalt Helgoland“, wo in die ſtarke Eis
decke eine 50 Meter lange Bahn gehauen war
und wo die übereiſten und mit langen Eiszapfen verſehenen
Pfähle und Brücken eine poſſende Jluſtration zu der inter
eſſanten Veranſtaltung bildeten, der elue dichtgedrängte,
ſrierende und zähneklappernde Menſchenmenge belwohnte. Nicht
weniger als zwanzig Perſonen nahmen am Wettſchwimmen
teil Den Beginn machten zwei Damen, Frau
Andzea Schmidt, Jnhaberin eines Kindergarderobengeſchäfts,
und Frl. Minna Oernberg, Tochter eines Möbelfabrikanten,
die ſich beide lächelnd in die mehr als kühle Flut 0 Grad
S ſitürzten. Erſtere legte die 50 Meter in 1 Min. Sek.,
letztere in 1 Min 1625 Sek. zurück. Dann gingen Schlag
auf Schlag die übrigen Paare unter dem Kriegsgeheul der
Wikinger ins Waſſer. Sieger wurde der 18 jährige Bank
aſſiſtent Sendrup mit 441/5 Sek. Den großen Beifall errang
jedoch der Rechtsanwalt A. N. Peterſen der zum Schluß der
Veranſtaltung eine Menge Kunſtſtücke ausſührte damit
zeigend, wie wohl man ſich in Waſſer von O Grad Temperatur
fühlen kann, und endlich ſchwamm er noch zum Erſtaunen
der gruſelnden Zuſchauer auße. halb der Bahn zwiſchen den
Eisſchollen herum, dieſe kräfttg beiſeite ſchiebend. Seinen
Beinamen „Eisbrecher“ trägt er alſo nicht mit Unrecht. Die
ärztliche Unterſuchung der Weltſchwimmer ergab, daß bei
keinem weſentliche Veränderungen zu bemerken waren. Etwas
Herzklopfen und einige Herabſetzung der Temperatur bei
manchen war alles Bei dem ſich im Reſtanrant der Bade
anſtalt anſchließenden Feſt Hielt unter dem Jubel der Teil
nehmer Frau Schmidt ihren Einzug als Walküre, angetan
mit Ringpanzer, kurzem Röckchen, Schild und Speer nebſt
Lohengrinhelm auf dem Haupt. Künſtig wollen die „Wilinger“,
in deren Verein Mitglieder erſt nach einer beſtimmten Lehr
und Prüfungszeit aufgenommen werden, regelmäßig derartige
Winterwettſchwimmen veranſtalten.

(HDie Retter ihrer Ehre.) Jn Arad (Südungarn)
er ſchoß die Gattin des Glasfabriksauſſehers Mezey, eine
19jährige, auffallend ſchöne Frau, die Hebamwe Alexandra
Lipos Dieſe hatte die junge Fräu in ihre Wohnung ge
ſockt and, nachdem ſie dieſelbe betrunken gemacht, dem reichen
ſerbiſchen Grundbeſitzer Lazar Tonesku überlieſert, der ſich an
ihr ſiltlich verging. Als der Gatte der verlührten Fkau,
Wilhelm Mezey, von dem Vorfall Kenntnis erhielt, erſ ch o ß
er den Ton esku in deſſen Wohnung Beide Ehegatten
ſtellten ſich ſelbſt den Behörden. Der Vorfall erregt unge
heueres Auſſehen.

Kutſcher und Pferd erfroren In einem Tal
weg nahe der ruſſiſchen Grenze bei Coadiuſhen fand man das
Fuhrwerk eines jüdiſchen Händlers im tiefen Schnee begraben.
Der Mann ſowie das Pferd waren tot. Der Händler hatte
ſich wahrſcheinlich im Schneeſturm verirrt.

Den Schulfreund erſtochen.) Zwei Primaner
der Roſtocker Realſchule ſcherzten in einer Schülerpenſion mit
einander wegen ihrer verſchiedenen Zerſuren unter einer
Klaſſenarbeit. Jm Laufe der Neckereten wandte ſich der
17 jährige Willt Schletff aus Malchow plötzlich ſchnell zur
Seite und rannte direkt in ein Taſchenmeſſer,
das ſein Freund, der 15 jährkge Sohn einer in Dettmanns
dorſ Kölzow wohnenden Witwe, geöffnet in der Hand hielt.
Schleiff erlitt eine tiefe Stichwunde in der rechten Bruſtſeite,
brach blutüberſtrömt zuſammen und wurde nach dem Uni
er gebracht, wo er nach einigen Stunden
tarb.(Das Telephon als Diebsverräter.) Jn der
Nacht zum Freitag ſtatteten Diebe der Wohnung des
Redakteurs B. in Berlin einen Beſuch ab und waren gerade
in der beſten Arbeit begriffen, als plößlich das Telephon
ſchellte. Erſchreckt ließen ſie die auſgegriffere Beute in
Stich und machten ſich ſchleunigſt aus dem Staube. Als die
Frau des betreffenden Herrn an den Apparat gehen wollte,
ſah ſie gerade noch die Einbrecher ihr Handwerkszeng an der
Tür zuſammenraffen und verſchwinden.

er photographierte Sultan Zum erſten
Male hat der Herrſcher aller Gläubiger, der Sultan erlaubt,
daß die photographiſche Platte ſein heiliges Antlitz ſixiere.
Während der Zeremonie des Handkuſſes im Neraſſin Kiosk
im Hildiz durſte die ganze Szene wie die Prozeſſton an
dem kaiſerlichen Throne vorbei deſilterte, photographiert werden.

Seine Schweſter im Streit erſchlagen.)
Zwiſchen dem kaum aus dem Gefängnis entlaſſenen Arbeiter
Schimorek aus Leobſchütz und ſeiner Schweſter kam es
infolge eines Wortwechſels zu Tätlichteiten; ſchließlich nahm
S eine Hacke und ſchlug ſo lange auf die Wehrloſe ein, bis
ſie leblos zuſammenſank. S. iſt verhaftet worden.

(Reſolute Perſon.) Vor der 32. Zioilkammer des
Landgerichts I Berlin wurde dieſer Tage ein Prozeß ver
handelt, mit dem auch eine den beſſeren Sländen angehörende
Frau zu tun hatte. Während der Verhandlung verließ der

in dieſer Klageſache tätige Rechtsanwalt das Gerichtszimmer
auf einen Augenblick. Als er auf dem Korridor unvermutet
jene Dame ſtehen ſah, machte er die Bemerkung „Da iſt ja
dieſe Perſon.“ In dieſem Augenblick ſprang die Frau vor und
verſetzte dem verblüfften Anwalt einige kräftige Ohr
fe igen. Das von dem peinlichen Vorfall in Kenntnis ge
ſehzte Gericht verhängte über die ſchlagfertige Dame ſofort 24
Stunden Haft, die ſie im Frauengefängnis in der Barnim
ſtraße verbüßte.

(Der Obergerichtshof in Monte Carlo) hat
die Reviſion des Ehepagares Goold verworfen Die
beiden Goolds hatten, wie erinnerlich, die verwitwete Frau
Emma Lew in aus Stockholm in ihrer Villa zu Monte
Carlo ermordet und beraubt. Der Mann war zu lebens
länglicher Zuchthausſtrafe, die Frau zum Tode verurteilt
worden.Ein Scheuſal in Menſchengeſtalt.) Das
Prager Schwurgericht verurteilte die Schmiedsgattin Ja
roſch wegen beſtigliſcher Mißhandlkung ihrer zwei
unehelichen Kinder (eines erlag den Vertzungen) zum Tode

G. Ein Bismarck-Turm be Wilesbaden.) Jn
der Gemarkung Wiesbadens iſt am Bierſtadter Berge,
auf dem bereits der alte Wartturm ſich erhebt, ein großer
freiragender Platz, mit prachtvoller Rundſicht und einem herr
liſchen Blick auf den Rheinſtrom bis zum NiederwaldDenkmal,
feſtgelegt, der niemals verbaut werden kann. Hler ſoll dem
nationalen Helden, der die deutſche Einheit im Feuer und
Donner der Schlachten feſt geſchmiedet hat, in Geſtalt eines
mächtigen Turmbaues eine Bismarck Säule zum
unvergänglichen Andenken errichtet werden,

(Zur Havarie des Panzerkreuzers „Scharn
horſt Man ſchreibt aus Kiel Hatten die Marine
behörden bie her jede Auskunft über den Unfall, den der neue
Panzerkreuzer „Scharnhorſt“ durch Auflauſen in der Kleler
Bucht auf der Höhe von Bülk erlitten, verweigert, weil ſie
ein öffentliches Intereſſe nicht ſür vorllkegend erachteten, ſo
wird jetzt, zweifellos von beteiligter Seite, eine Darſtellung
veröffentlicht, die den bisher in der Stadt allgemein ver
breiteten Mitteilungen über die Schwere des Unfalls entgegen
triſt. Davach wäre das, übrigens in dienſtlicher Abweſenheit
des Kommandeurs vom I. Offizier befehligte Schiff an einer
Stelle über den Grund geſchurrt, nicht aber feſtgekommen,
wo in der Karte 13 Meter Waſſer verzeichnet ſind („Scharn
horſt“ hat nur einen Tiefgang von 7,5 Meter). Die Be
ſchädigung beſchränkte ſich, wie die nunmehr beendigte Unter
ſuchung ergeben, auf das Leckſpringen einiger Nähte der
Außenhaut, während der Jnnenboden unverſehrt ſei, und das
Eindringen des Waſſers in einen Heizraum ſei dadurch ver
anlaßt, daß eine darunter befindliche Doppelbodenzelle nicht
ganz dicht verſchloſſen. geweſen. Durch Feſtſchrauben des
Verſchluſſes ſei das weitere Eindringen ab eſtellt worden.
Verletzungen von Perſonen ſeien nicht vorgekommen und die
Schwimm und Seefähigkelt des Schiffes nicht beeinträchtigt

(Der verſtorbene Großherzog von Toskana)
war zwar von Anfang an, ſeitdem er ſeinem Vater nach deſſen

erzicht in der groß herzoglichen Würde gefolgt war, ein Fürſt
ohne Land und Volk, hatte aber bei aller Einfachheit ſeiner
Lbensweiſe ein ſo ausgeſprochenes Geſühl für ſeine Würde,
daß er von ſich nie anders als im Pluralis Mojeftatis mit
„Wir“ ſprach. Er war ſeiner ganzen Lebensauffaſſung wach
allen Fortſchritten der Neuzeit abgeneigt. So konnte er ſich
faſt nie entſchließen, einen Schnellzug zu benutzen, und machte
die häufige Fahrt von Salzburg nach Lindau, wo ſeine Villa
lag, immer im Perſonenzug. Er wer ein großer Nimrod und
ſeit Jahren der ſtändige Jagdgenoſſe Kalſer Franz Joſefs.
Die Leiche des verſtorbenen Großherzogs trifft am 21.
abends in Wien ein; die Beiſetzung exſolgt am 22. nach
mittags in der Kapuzinergruft. Leopold Wölfling und
Frau Toſelli werden an dem Leichenbegängnis nicht
teilnehmen Letztere iſt von dem Ableben des Großherzogs
übrigens gar nicht verſtändigt worden.

Die Kaiſerflottille.) Man ſchreibt aus Kiel:
Die Kaiſerflottille wird in Zukunſt ein anderes Aeußere zeigen
als bisher. Während früher ſämtliche Begleitſchiffe der
„Hohenzollern“ ſo auch auf der jüngſten Englandfahrt
des Kalſers außer dem Depeſchenboot „Slelpner“ auch der
Panzerkreuzer „Scharnhorſt“ und der kleine Kreuzer „Königs
berg gleich der Kaſſerjacht weißen Anſtrich mit gelben
Decksaufbauten hatten, ſollen ſie in Zukunft den gewöhnlichen
grauen Anſtrich der Schiffe der Heimatflotie behalten
Weißen Anſtrich tragen ſonſt in der Regel nur die Auslands
ſchiffe. e vorauszuſehen war, wird die Reparatur des
Panzerkreuzers „Scharnhorſt“ längere Zeit in Anſpruch
nehmen, als daß das Schiff, wie urſprünglich beſtimmt, für
die Mittelmeerreiſe des Kaiſers als Begleitſchiff der
„Hohenzollern“ in Betracht kommen könnte. An ſeine Stelle
tritt nunmehr der um 2600 Tonnen kleinere Panzerkreuzer
„Friedrich Carl“, der, gleichfalls bei Blohm und Voß in
Hamburg gebaut, Ende 1903 unter die Flagge getreten iſt
und ſchon während einer Mittelmeerreiſe des Kaiſerpaares als
Begleitſchiff der Hohenzollern“ diente

Erstarrt in Eis ruhn Strom und Bäche
und Wintervergnügen aller Art, Schlittenpartien,
Eislauf, Bälle und Kränzchen nehmen den Menſchen
in Anſpruch. Wie viele aber bezahlen ſolch ein
Vergnügen mit Tagen ſchweren Unbehagens, weil
ſie unvorſichtig waren weil ſie ſich erkälteten und

J dann nicht gleich die rechte Abwehr gebrauchten
Wer wirklich das Malheur hat, erkältet von ſolch

4 einem Vergnügen heimzukommen, der nehme gleich
ein paar Fays ächte Sodener MineralPaſtillen
ſie werden ihm die denkbar beſten Dienſte leiſten
Sie ſind zu haben in allen Apotheken Drogerien
und Mineralwaſſerhandlungen für 85 Pfennig die
Schachtel.

„Was ſoll ich morgen kochen“? Das iſt die Frage
die ſich jede Hausfrau täglich vorzulegen hat. Die Haushalt
lehrerin E. Henneking hat ein Fortung Kochbuch zuſammen
geſtellt, das über dieſe Frage erſchöpfende Auskunft gibt
Dies Buch iſt ſehr handlich, in ſchönem Einband, 200 Seiten
ſtark. Jede Leſerin dieſer Zeitung welche ein ſolches Buch
zu erhalten wünſcht, möge 40 Pfennig in Marken an Dr.
A. Oetker, Bielefeld einſenden. Das Buch wird ihr
dann franko nebſt Rezeptbüchern dieſer durch ihr Backpulver
überall bekannten Firma zugeſandt. Alle diejenigen, die über
die hohen Preiſe der Lebensmittel zu klagen haben, ſinden in
dieſen Buche gute Ratſchläge, um einfache bürgerliche Speiſen
mit hohem Nährwert herzuſtellen. Für jedes junge Mädchen,
welches ſich dem Küchenweſen widmen will, iſt dieſes biltige
Buch unentbehrlich
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ſucht zu Oſtern

Einen Lehrling

Mittwoch den 22. Januar 1908
abends 8 Uhr,Jahres Hanylverſannlung

Vorbeſerehung e Vorſtandes.

Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.
Der Vorſtand.

Goldne Kugel,
Mittwoch

Schlachtefeſt.de ſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Tetere Resſauraſlon

Heu teh Schlachtefeſt.

Oas im.
Heutesehlachtetest,

Wurſt auch außer dem Hauſe.

Hoſſiſcherei.
Sehblachtefest.

Donnerstag
d dasſchlahtene Vorſt.

Wenn en
friſche hausſchlacht. Burß

G. Fischer, ertgeT Lehrling
8 ſucht Oſtern

W. Wiüttenbeckher, Handelsgärtner,
Neumarktstor 1

Apotheker- Lehrling

ſucht unter günſtigen Bedingungen J
Adler-Apotheke, Halle S

in Sohn
Luſt hat das Maler Kunſtgewerbe zu erlernen, kann ſich melden.

achibarer Enern gu
Zeichentalent) welcher wirklich

Rudolf Bedewitz, Malermeiſter.

Einen Fleſscherlehrine

G. Goetgze, Unteraltenvurg.
ſucht zu
Oſtern

Ernst UhIig. Sattler und Wagenbauer.

Einen Lehrling
ſucht zu Wag 1 Beyer Fleiſchermeiſter

Tiſchlerlehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen Oſtern geſucht.

J. Pertz, Tiſchlermeſſter, Breiteſtr. 3.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern e Lange.

Wir ſuchen für Oſtern F1 Jeſchnerlehr ne

Herrich Co.
Einen Lehrling

ſucht A. Handelsgärtuer.
Tüchtiger junger Schreiber

erhält ſofort gute e Offertenunter I hoss an die Exped. d. Bl. erbet.

Wir ſuchen tüchtige

Kupfsrschmiede
dauernde Beſchäſtigung und bei gutent

ohn.
NAöller Schulze, Magdeburg-Reuſt.

Suche ſür mein Geſchäft ein
junges Mödchen als Lernende

per 1. April.
Richard Lots, Burgſtraße 7

Eſn orſentſ. Nenstmädchen
wird zu Oſtern aufs Land zu mieten geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aunufwartung
ſofort geſucht Karlſtraße 25, parxt.

Pfercdecdecke gefunden
Erehbau Nr. 18.

Telephon 53. Dierzu eine Beilage



Deutschland.Der Kaiſer und die Straßendemon
ſrationen.) In der „Köln. Ztg. leſen wir: Am

Januar, zwei Tage nach dem ſogenannten Roten
Sonntag, hatte das Kaiſerpaar um 9 Uhr vor
mittags die Automobile zur Ausfahrt befohlen. Zu
gleicher Zeit war auf dem Schloßhof die Schloß
wache der Königl. Schutzmannſchaft, wie in den
letzten ſchweren Tagen üblich, zur Poſtenablsſung
angetreten. Der Kaiſer in Generalsuniform beſtieg
Seim Heraustreten aus dem Zollernportal jedoch nicht
das Automobil, ſondern ſchritt mit der Kaiſerin quer
über den Platz direkt vor die Front der angetretenen
Mannſchaft und entbot mit dem Rufe Guten
Morgen, Schutzleute ſeinen Gruß. Ein militäriſches
kurzes „Guten Morgen, Majeſtät durchbraufte zur
Antwort vielſtimmig den Schloßhof. Der Führer des
Schloßkommandos, Polizeihaupimann Schmahel, er
ſtattete den Frontrapport, worauf der Kaiſer freundlich
dankte und dem Offizier kräftig die Hand ſchüttelte
Auf Befehl des Kaiſers wurden dann die übrigen
Se des Schloß andos, die Leutnants

chnorrenpfeil, Dieſener, ner, Puchſtein, Lambeck
und der neue Vorſteher des Schloßreviers, v. Schulz,
vorgeſtellt. Der Kaiſer, der über die geſamten Vor
gänge ſehr gut unterrichtet zu ſein ſchien, ſprach ihnen
fär das energiſche und boch taktvolle Ver
halten der Schutzmannſchaft ſeine Aner
kennung und äußerſte Zufriedenheit aus
Er wies bann darauf hin, daß mit Rückſicht auf die
Aunausbleiblichen ſchweren Folgen die Requirierung
des Militärs unter allen Umſtänden wegen
ſolcher Anläſſe vermieden werden möchten

GSpaltung im Deutſchen Flotten
verein Die Hauptverſammlung des Deut
ſchen Flottenvereins, die am Sonntag in
Kaſſel ſtandfand, hat wie ſchon geſtern kurz

mit einem ſchrillen Mißklang geendet:
er Bayeriſche Landesverband iſt aus der

gemeinſamen Organiſation ausgetreten, weil die
Abergroße Mehrheit der Verſammlung dem fetzigen
Präſtdium, das helßt, in erſter Reihe dem General
majer Keim, ein uneingeſchränktes Vertrauens
votum ausgeſprochen hat. Das Präſidium hat
zwar gleich zu Beginn der Tagung ſeinen Rücktritt
erflärt, aber nichts hindert den Flottenverein, die
Herren bei der nächſten Vorſtandswahl wieder zu
wählen. Wie aus Munchen mitgeteilt wird,
werben die Bayern auch nach dem Verlauf
der Kaſſeler Tagung noch nicht die äußerſten
Keonſeguenzen ziehen und aus dem Deutſchen
Flottenverein aus treten. Vielmehr wird in
nächſter Zeit eine außerordentliche Haupt-
ver ſammlung des Bayeriſchen Landes-
verbandes nach München einberufen werden, die
zu der veränderten Lage Stellung nehmen ſoll. Jn
den führenden Kreiſen des Bayeriſchen Landesverbandes
nimmt man an, daß auch dieſe Verſammlung nicht
den Beſchluß faſſen wird, in orpore aus dem
Flottenverein auszuſcheiden, ſondern man will inſofern
eine abwartende Haltung beſchließen, als man von
dem Verlauf der bereits in 4 bis 5 Monaten ſtatt
findenden ordentlichen Hauptverſammlung in Danzig
und von dem Ergebnis der dort vorzunehmenden neuen
Vorſtandswahl das weitere Verbleiben im Flotten
verein abhängig machen will. Wie ſich dieraus und
aus dem ganzen Verlauf der Kaſſeler Tagung ergibt,
ſind die Dinge im Flottenverein ſo verfahren, daß
on einer Klärung der Lage zurzeit noch keine Rede
ſein kann.

Aus den Kolonien) Zur Regelung
des Schulweſens in Deutſch Südweſt
afrika hat, nach der „Köln. Volksztg. ſoeben
Gymnafitaloberlehrer Zedlitz von Krotoſchin im
Auftrage der deutſchen Staatsregierung vie Reiſe
nach Windhuk angetreten. Er übernimmt das
Dezernat des höheren Schulweſens und die Leitung
der im Entſtehen begriffenen böheren Schule in
Windhuk. Jm Schutzgebiete gab es bieher nur
Volksſchulen, ſo daß die Beamten, Kaufleute und
Farmer, die ihren Kindern eine höhere Schulbildung
geben wollten, dieſelben nach Deutſchland ſchicken
mußten. Eine Voiksſchule Windhuks ſoll nun zu
einer Realſchule und ſpäter zu einem Realgymnaſtum
erweitert werden. Um das geſamte Schulweſen des
Schulgebietes bezüglich der Lehrplaäne und der Ver
waltung einheitlich zu geſtalten, iſt Oberlehrer Zedlitz
gleichzeitig mit der Bearbeitung der Schulangelegen
keiten be dem Gouvernement betraut,

Volkswirtschaftüiches.
N Der Deutſche Landwirtſchaftsrat wird

in den Tagen vom 10. bis 15 Februar ſeine
diesfährige Plenarverſammlung abhalten. Auf

der Tagesordnung ſtehen außer de n Geſetzentwürfen
über die Viehſeuchen, die Börſe, die Haftung des
Dierhalters, den Unterſtützungswohnſiß, folgende
Gegenſtände von allgemeinem Jntereſſe: 1. Ver
ſchärfung der deutſchen Arbeiterſchutzgeſetzgebung für
die Beſchäftigung jugendlicher gewerblicher Arbeiter
2 Stellungnahme gegen die Ausdehnung des
Koalitionsrechts auf die Landarbeiter;
3. Maßnahmen gegen den Kontraktbruch
land wirtſchaftlicher Arbeiter 4 Reform der deutſchen
Zivilprozeßordnung; 5. Maßnahmen zur Förderung
der Viehzucht in Deutſch Südweſtafrika und zur
Bekämpfung der afrikaniſchen Viehſeuchen 6.. Be
deutung des Luftſtickſtoffes für die Landwirtſchaft und
die Nutzbarmachung der deutſchen Waſſerkräfte für die
Gewinnung desſelben.

Der Zentralverbandpreußiſcher Juſtiz
kanzleigehilfen hat an den Bundesrat eine Ein
gabe gerichtet, in der darum gebeten wird, daß die
Beſtimmungen des 9 22 Abſatz 2 und 3 der Grund
ſätze für die Beſetzung der Subaltern. und Unter
beamtenſtellen bei den Reichs und Staatsbehörden
mit Militäranwärtern von der preußiſchen Juſtizver
waltung auf die nichtzivilverſorgungsberechtigten Juſtiz
kanzleigehilfen angewendet werden, event. aber eine
Aenderung dieſer Grundſätze herbeigeführt wird, die
eine etatsmäßtge Anſtellung der nichtzivilverſorgungs
berechtigten Juſtizkanzleigehilfen ermöglicht.

N. Die Mittel der neuen preußiſchen
Anleihe will der Finanzminiſter bekanntlich zur
Einlöſung der Schatzſcheine verwenden, die bei
der Seehandlung ruhen Jn mehreren Blättern
war nun Der Betrag dieſer Schatzſcheine auf 300
Millionen Mark angegeben worden. Offſiziös wird
dem gegenüber erklärt, daß der Ertrag der Anleihe
die Summe der fälligen Schatzſcheine annähernd um
das Doppelte überſtiegen habe. Danach beläuft ſich
die Summe der fälligen Schatſcheine alſo nur auf
etwa 90 Millionen.

N. Dem Vorſtande des Verbandes
mittlerer Poſt- und Tele graphenbeamten
iſt aus zuverläfſtger Quelle die Mitteilung zugegangen,
daß die Beratungen über die GSehaltsaufbeſſer
ungen für die mittleren Poſt und Telegraphen
beamten mit folgendem Ergebnis zu Ende geführt
worden ſtnd: Aſſiſtenten (bisher 1500, 1800,
2000, 2200, 2400, 2600, 2800, 3000) 1650
1900, 2150, 2400, 2650, 2900, 3100 3300
Sekretäre (bisher 1700, 2000, 2300, 2600, 2900,
3100, 3300, 3500) 1800, 2150, 2500, 2850,
3200, 3550, 3900. Da vie Aufrückung in Zeit
räumen von e 3 Jahren erfolgt, erreichen die Aſſtſtenten
das Höchſtgehalt wie bisher in 21 Jahren vie
Sekretäre (bisher in 21 Jahren) in 18 Jahren.
Weiter wird noch gemeldet, daß das Meiſtgebalt der
Oberſtkretäre und Poſtmeiſter, die aus den Sekretären
hervorgehen, von 4200 Mk. auf 4500 Mk erhöht wird.

e

Provinz und Umgegend
t Halle, 20. Jan. Der vor dem Examen

ſtehende Kandidat der Philoſophie Luchs beging
Selbſtmord, indem er ſich zwei Kugeln in den
Kopf ſchoß.

t Weißenfels, 20. Jan. Das große Eiſen
bahnumbauprojekt für die Beſeitigung des
verkehrshindernden Bahnübergangs an der Saale
brücke, deſſen Ausführung ſchon ſeit vielen Jahren
angeſtrebt wurde, ſteht jetzt endlich vor ſeiner Löſung.
Die Kiſenbahndirektion Erfurt hat dem hieſigen
Magiſtrat einen Plan mit Zeichnungen und einer
VDenkſchrift eingereicht zur gutachtlichen Rückäußerung
wegen des von der Stadt zu leſſtenden Beitrags
von 300000 Mark. Nach dieſem Plane, der als
der einzige durchführbare bezeichnet wird, ſoll die
Saalebrücke, die bis guf Straßenbreite
vor das Uebergangsgeleiſe führt, um 1,50 Meter
tiefer gelegt, der Bahnkötper (von Burgwerben bis
hinter Weißenfels) an der Bahnübergangsſtelle um
3,30 Meter erhöht werden, ſo daß die Straße 5,80
Meter tief unter der Bahnlinie durchgeführt werden kann.

Der Bahnhof erhält zwei untertunnelte Bahn-
ſteige zwiſchen den Geleiſen. Die Zeitzer Geleiſe, die
jetzt abſeits in eine Kopfſtalton auslaufen, werden
zwiſchen die Thüringer Hauptgeleiſe gelegt. Die vor
handenen zwei großen Eiſenbabnbrücken über die Saale
werden durch einen eiſernen Unterbau erhöht. Der
Güterbahnhof erfährt eine weſentliche Exweiterun
durch Aufftellungsgeleiſe für die Bewältigung des
Güterverkehrs nach der Richtung Zeit Naumburg,
außerdem ein Anſchlußgelefſe für die vom
Magiſtrat von Weißenfels geplante Kleinbahn
nach Roßbach-Mücheln. Der Ba hnhof
Corbetha wird zu einem großen Rangier-

bahnhof ausgebaut. Als Koſtenbeitrag der
Stadt werden für das Projekt, deſſen Geſamt-
koſten mutmaßlich acht Millionen Mark be
tragen werden, 300000 Mark gefordert. Da
jedoch die hieſigen Groß induſtriellen Beiträge zugeſagt
haben für den Fall der Auefuührung eine Firma
allein 100 000 Maik wird von ſeiten der Stadt
der Ausführung des Projekts, die für den Verkehr
dringlich notwendig iſt, nichts im Wege ſtehen. Die
Stadtverordnetenverſammlung wird bereits in ihrer
nächſten Sitzung über das Projekt beraten

Zeitz, ſ9. Jan. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſtch in Mumsdorf, wo auf Grube „Phönir“
der Heizer Kipping und der Arbeiter Uhlemann
dadurch ſchwer verletzt wurden, daß der Luftkeſſel
an der Speiſepumpe explodierte. Kipping wurde die
Kopfhaut ziemlich abgeriſſen, Uhlemann wurde gegen
die Treppe geſchleudert, beide wurden nach dem
„Bergmannstroſt“ in Halle geſchafft.

Staßfurt, 19. Jan. Die ſeitens der Berg
inſpektion in Ausſicht genommene Kanaliſterung der
im Senkungegebiete liegenden Straßen und Plätze
ſoll möglichſt 1909 fertiggeſtellt ſein. Infolge des
eingetretenen Tauwetters machen ſich im gefährdeten
Stadtteile überall die Schiebun gen und
Senkungen der Erde durch eintrelende Waſſer
und Gasrohrbrüche wieder bemerkbar Es ſind ſolche
eingetreten am Sandplatz, in der Schloß und in der
Steinſtraße.

t Magdeburg, 20. Jan. Der Banklehrling,
der am 27. Oktober v. J. ein junges Mädchen im
Gelände der Alten Neuſtadt in der Nähe der Elbe
durch vier Revolverſchüſſe ſo verletzte, daß es ſpäter
verſtorben iſt und der ſich ſelbſt durch zwei Schüſſe
verletzt hatte, iſt aus der Krankenanſtalt entlaſſen und
wird ſich nunmehr wegen Entführung einer Minder
tährigen und wegen Mordes vor Gericht zu verant
worten haben.

t Berga (Slſter), 20. Jan. Heute früh 6 Uhr
Srach in der am Alexanderplaß gelegenen Volke
ſchule Feuer aus, das mit ſo raſender Geſchwindig
keit um ſich griff, daß trotz ſofortiger Hilfe von 6
Feuerwehren aus Berga und Umgegend, das ganze
maſſtve, 1894 erbaute Schulhaus zerſtört worden
iſt. Das Feuer iſt auf dem Boden ausgebrochen,
wahrſcheinlich durch elſten Eſſendefekt. Die im Schul
hauſe wohnende Familie des Lehrers Geede ſchwebte
während des Brandes in größter Gefahr Nur
mit dem Notdürftigſten bekleidet, konnte ſich die Familie
in Sicherheit bringen. Dabei trat der Lehrer Geede
mit den bloßen Füßen in Glasſcherben und verletzte
ſich ſo ſchwer, daß ärztliche Hilfe gerufen werden
mußte. Auch die Schuldienerin Fröhlich ſchwebie in
Lebensgefahr, konnte aber ebenfalls gerettet werden.
Dem Lehrer iſt alles verbrannt Die Schulaften
wurden geborgen, der Lehrmittelſchtrank iſt demoliert.
Auch das ſonſtige Schulinventar iſt verbrannt. Da
auf der Schule die Telegraphenleltungen befeſtigt
waren, iſt Berga heute faſt gänzlich vom telegraphiſchen
und telephoniſchen Außenverkehr abgeſchnitten.
Der Schulunterricht muß, bis andere geeignete Räum
lichkeiten gefunden find, ausfallen Zur Schule ge
hörken Kinder von Berga, Geißendorf, Markersdorf,
Albersdorf und Eulg

t Nordhauſen, 17. Jan. Vor einer großen
liberalen Verſammlung hielt geſtern abend im
Gaſthauſe „Zur Hoffnung ver Reichstagsabgeordnete
Sommer einen Vortrag über vie gegenwärtige
Lage und beſprach die Wahltechtsfrage, die ſozial
demokratiſchen Straßenkundgebungen/ die vom Partei
ausſchuſſe der drei linksliberalen Gruppen einmütig
beſchloſſene Bildung von Agitationskomitees im ganzen
Lande, das drohende BranntweinMonopol und die
in Ausſicht flehende Tabakbanderolenſteuer, die Polen
frage uſw.

t Gera, 20. Jan. Der Gemeinderat hat die
Aufnahme einer Anleihe im Betrage von einer
Million beſchloſſen.

t Aus Thüringen, 21. Jan. Cinen Lichtblick
in dieſer Zeit, wo überall die Steuerſchraube
angezogen wirv, bietet die bei Erfurt gelegene gothaiſche
Gemeinde Seebergen. Dort brauchen die Bürger
nicht nur keine Gemeindeſteuern zu bezahlen, ſondern
bekommen allfährlich noch ein hübſches Stück Bargeld

aus der Gemeindekaſſe herausbezahlt. Obwohl in
den letzten Jahren in Seebergen ein neues Rathaus
und eine neue Schule aus Gemelndemttteln erbaut
wurden konnten auch für dieſes Jahr wieder
4000 Mk. zur Verteilung beſtimmt werden.

Plauen (Vogtl), 20 Jan. Aus Furcht
vor Arbeitsloſigkelt ſtürzte ſich heute der
40 jährige Sticker Olto Schneider, Vater von fünf
Kindern, von der 70 Meter hohen Elſtertalbrucke
bei Jocketa in die Tiefe. Er war ſofort tot ſein
Körper wurde vollſtändig zermalmt.



Eine Rede des neuen Oberpräſtdenten
der Provinz Sachſen

Der neue Oberpraſident der Provinz Sachſen Hegel
hielt an ſeinem bisherigen Wirkungsorte Allenſtein
eine Anſprache, mit der er die ihn und ſeine Tätigkeit
feiernden Anſprachen beantwortete die aber auch zu
gleich für die Anſchauungen und Gefinnungen des
neuen Oberpräſidenten äußerſt charakteriſtiſch iſt. Er

führte u. a. folgendes aus
Es iſt heute an der Tagesordnung, upſere allgemeine

Staatsverwaltnung, insbeſondere die Regierungen
als überlebt und veraltet zu ſchelten. Ueberlebt un d
veraltet iſt freilich eine Behörde, wenn ſie in
Eigendünkel ſich gegen die Bedürfniſſe derNeuzeit verſchließen und in Selbſt herrlich keit
über die Wünſche und Ratſchläge der ihr anver
krauten Bevölkerung hinweggehen wollte. Jm
Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität kann das Publikum
auch von den Behörden eine ſchleunige Bedienung be
anſpruchen dem ſozialen Geiſte unſerer Zeit entſprechend wo
niemand mehr als Nummer, ſondern jeder als Perſön
lichkeit bewertet ſein will, kann man verlangen, nicht
ſchematiſch, ſondern individuell regiert zu
werden. Regieren heißt individualiſteren, dies Wort eines
bekannten Politikers eigne ich mir gern an, heißt jeder Perſon
und jedem Dinge in ſeiner Eigenart gerecht zu werden.

Wenn wir unſere Aufgabe ſo auffaſſen, was allerdings
mehr Arbeit und Nachdenken erheiſcht, aber auch allein rechte
Freude und Befriedigung gewährt, ſo ſolgen wir nur dem

Vorbilde unſerer großen Landesfürſten, welche auch nichts
anderes wollten, denn als Herrſcher dem Wohle des Volkes
zu dienen. Nicht alles abzumachen, ſondern etwas zu ſchaffen,
ſei das Ziel, welches uns vor Augen ſchwebt; dann werden
wir, ſtatt zum alten Eiſen geworfen zu werden, auch ferner
dem Staate unentbehrliche Dienſte leiſten

Neben meinen Herren Mitarbeitern bei der Regierung
danke ich den Herren Landräten des Bezirks für ihre treue
Unterſtützung. An ſeinen Landrät en ſoll man den Wert
eines Regierungspräſidenten ermeſſen Jhnen für ihre Arbeit
die Bahn frei zu machen, ihre Schaffensſreudigkeit anzufeuern,
ſie in der Vertretung der berechtigten Wünſche ihrer Kreiſe
wirkſam zu unterſtützen, habe ich mir als Regierungspräſident
ſtets angelegen ſein laſſen das kittet zuſammen, das weckt
Vertrauen, das ſich nach unten in Tatkraft umſetzt und mein
innigſter Wunſch iſt, daß dies Vertrauensverhältnis zwiſchen
dem Regierungspräſidenten in Allenſtein und ſeinen Land
räten immer beſtehen möchte.

Ich gedenke der hochverehrten Herren in den Selbſtver
waltungskörpern des Bezirks, den Kreisausſchüſſen, dem
Bezirksausſchuſſe und den land wirtſchaftlichen Vereinen,
deren Mitarbeit ſür uns Beamte ſo wertvoll iſt. Jch habe,
wo ich es nur konnte, Berührung mit ihnen geſucht und
ihren Rat eingeholt und bei manchem Widerſpruch doch ſo
viele Uebereinſtimmung und Opferfreudigkeit ſür das Allgemein

wohl geſunden
Jch gedenke der ſtädtiſchen Korpo rationen der 28

Städte des Bezirks, von denen ich nicht laut genug rühmen
kann, was ſie im letzten Jahrzehnt tros beiſpfelloſer
Belaſtung zum Beſten ihrer Bürgerſchaft, ſei es zur
Hebung der Intelligenz durch Bau von Schulen, ſei es zur
Verbeſſerung ihrer hygieniſchen Einrichtungen durch Kanali
ſation, Waſſerleitung und ſonſtige Anlagen. geleiſtet haben.

Ich danke allen anderen Behörden mit denen mich mein
Amt in dieſen 2 Jahren zuſammengeſührt hat und bei denen
ich ſtels das freundlichſte Entgegenkommen geſunden habe.

Mit beſonderer Wärme gedenke ich der kirchlichen Ver
waltungen und der Geiſtlichen belder Konfeſſionen, mit
denen es mir eine wahre Herzensſache geweſen iſt, zuſammen
znarbeiten, um nach der Weiſung des alten Heldenkaiſers dem
Volke die Religion zu erhalten, welche gottlob unter den Oſt
preußen noch eine feſte Stätte hat! Jm Zuſammenhang mit
der Kirche gedenke ich der Schule, welche immer mein
Kieblingskind als Regierungspräſident geweſen iſt, weil ich zu
ſehr von der Wichtigkeit ihrer Aufgabe im Intereſſe unſeres
deutſchen Vaterlandes namentlich in dieſem doppelſprachigen

Landesteile, durchdrungen bin.
Jn der Rede verdient namentlich vom liberalen

Standpunkt aus der Grundſatz, daß die Bevölkerung
Anſpruch auf eine ſchleunige Bedienung hat, daß jeder
als Perſönlichkeit bewertet und nicht ſchematiſch regiert
werden ſoll, rückhaltloſe Anerkennung. Auch die Auf
faſſung, eine Behörde darf ſich nicht in Eigendünkel
gegen die Bedürfniſſe der Neuzeit verſchließen und in
Selbſtherrlichtkeit über die Wünſche und Ratſchläge
die ihr anvertrauten Bevölkerung dinweggehen wollen,
erſcheint ſympathiſch. Hoffentlich bleibt es nicht bei
ſchönen Worten, die auf vie entſprechenden Taten
lange warten laſſen.

Lohalnach richten.
Merſeburg den 22 Januar 1908

(Auszeichnung) Dem Oberpräſtdenten der
Provinz Sachſen, Freihern v Wilmowski, iſt
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatédienſt der
Rote Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen worden.

Zur gemeinſamen Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers findet am Montag ven
27. Januar, nachmittags 2 Uhr, im „Tivoli“ hier
ein Feſtmahl ſtatt. Die Mitbürger werden zur
regen Teilnahme aufgefordert. Schon nach den bis
herigen Zeichnungen ſteht zu erwarten, daß die Be
telligung aus allen Bevölkerungsſchichten ſehr zahl
reich wird.

Auf dem Maskenballe. Das graue Leben
will auch mal die Narrenkappe aufſetzen und Purzel
bäume ſchlagen. Masken und Koſtümfeſte, Tanz
und Faſchingstrubel. Juſt ſo in dieſen Wochen vor
Faſmacht. Uebrrall ſpukt er und ſeit alten Zeiten
rumort er bei Männlein und Weiblein, ver fidele,
tolle Mummenſchanz Allerdings, mitten auf ver
Gaſſe, wie Anno dazumal bei den luſtigen Nürn
bergern mit ihrem Schönbartlaufen, macht er ſich

Er beſchränkt ſich auf ein paarkaum noch breit
Abend. und Nachtſtunden inmitten feſtlich beleuchteter
und phantaſievoll geſchmückter Säle. Ein erleſenes
Orcheſter ſpielt die neueſten Schlager und allerlei
Tanze und Reigen werden aufgeführt. Aber die
Koſtümierung greift gern ins Vergangene. Ob immer
mit dem ſchweren Geſchütz eines genauen kunſt und
kulturgeſchichtlichen Verſtandniſſes? Iſt wohl nicht
nötig. Dem Blondhaar der ſchlanken Frau Lucie
ſteht ein Gainsborough Hut einfach entzückend ergo
wird das entſprechende Gewand gewählt. Bei einer
anderen kommt das zierliche Füßchen doch wohl am
beſten im RokokoStile à Ia Menuett zur Geltung.
Dem ewig Männlichen gibt vielleicht der hohe Ritter
ſtiefel einen Nimbus der Stattlichkeit, und flugs wird
Harniſch und fliegender Helmbuſch hinzugenommen.
Man hat Bilder von Rubens, van Dyck, Rembrandt,
Velazquez, Tizian oder Boltcelli geſehen, und man
möchte ſelber aus dem Rahmen eines ſolchen Gemäldes
ſteigen. Oder die eigene, frei waltende Phantaſie iſt
maßgebend. Geſtalten und Dinge des täglichen Lebens
werden nachgemacht, mit ulkigem Belwerk beſchüttet,
mit tauſend kleinen Rafſiniertheiten intereſſant auf
geputzt. Mummenſchanz iſt eine erfinderiſche Sache.
Und die Maske vor dem mehr oder weniger holden
Angeſicht! Die Augen ſuchen, prüfen, reden. Hier
ſchaut ſte auf ihn, wie Senta auf den ſliegenden
Holländer. Dort ein keckes Flirten und Necken, und
vort ein überraſchtes Entdecken und verſtändnisinniges
Lächeln. Ein Wiegen und Wogen im flimmernden,
kurios bunten Hin und Her. Walzerklänge. Die
Stimmung geht höher und höher. Eine von luſt
ſprühenden Geiſterkobolden durchjauchzte Welt. Was
morgen kommt, wer denkt daran Heute iſt heut,
und die Sorgen ſind vergeſſen. Eine Portion
glltzernder Plunder hat's fertig gebracht. Das graue
Leben war wieder einmal ein bißchen närriſch und
ſchlug einen Purzelbaum!

Die Unterrichtskurſe im Provinzial
obſtgarten ſind jeht feſtgelegt. Es ſind Kurſe für
Kreis und Gemeindebaumwärler, Landwirte, Gärtner
u. a., Volksſchullehrer und Chauſſeebeamte, ferner
Kurſe in der Obſtoerwertung, hauptſächlich für
Frauen, ein auswärtiger Kurſus für Chauſſeebeamte,
Veredelungskurſe, Obſtverpackungskurſe, Wiederholungs

kurſus für Baumwarter und Baumwarterprüfung feſt
geſeht. Der Unterricht iſt für Angehörige der Pro
vinz Sachſen unentgeltlich Anmeldungen nimmt der
Vorſteher des Provinzialobſtgartens, Obſtbaulehrter
Müller in Diemitz Halle g. S. entgegen.

Erſatzleiſtung der Poſt. Erſazz leiſtet die
deutſche Poſt in gewiſſen Fällen nicht nur für das
Porto, ſondern auch für ein etwa vorausbezahltes
Eilbeſtellgeld ſowie für die Telegrammgebühren bei
telegraphiſchen Poſt anweiſungen Die darüber be
ſtehenden Vorſchriften ſprachen ſich aber darüber bisher
nicht aus, ob auch vie Verſicherungsgebühr in den
Fällen der Erſatzleiſftung wiedererſtattet wird. Bei
Gelegenheit eines beſonderen Falles hat ſich das
Reichspoſtamt jetzt dafür entſchieden, daß auch dieſe
Gebühr dem Abſender zurückerſtattet wird. Eine ent
ſprechende Aenderung der betreffenden Vorſchriften der
Reichs Poſtverwaltung iſt für die nächſte Gelegenheit
vorgeſehen. Sie gelten auch im Wechſelverkehr mit
der bayeriſchen und württembergiſchen Poſt.

Kopfkiſſen und Schlafdecken für Eiſen
bahnfahrten ſollen demnächſt verſuchsweiſe auf den
preußiſchen Staatsbahnen verliehen werden. Auf
den franzöſiſchen Bahnen erhält der Reiſende ſchon
ſeit Jahren in den NachtSchnellzügen auf Wunſch
gegen eine Gebühr von Fr. ein friſch bezogenes
ſauberes Kopfkiſſen. Jn Preußen ſoll nun zu einem
ſolchen Kopfkiſſen noch eine Schlafdecke hinzukommen
Die Leihgebühr beträgt für Kiſſen und Decke, die
ſauber bezogen und in eine plombierte Papierhülle
gewickelt, von einem Unternehmer in den Ausgange
ſtationen der Nacht Schnellzüge verabfolgt werden
ſollen, je 75 Pfg. Die Reiſenden können die Sachen
beſtimmungsgemäß während der ganzen Fahrt im
Zuge benutzen und laſſen ſie in dieſem einfach liegen.
Ein Verſuch ſoll zunächſt guf den Linſen Berlin
Köln und Berlin Frankfurt angeſtellt werden.

Das 11. Deutſche Turnfeſt in Frank
furt a. M. wird in größerem Umfange als ſeine
Vorgänger die Vielſeitigkeit der Leibes-
übungen zeigen. Außer der Erhöhung des reinen
Turnens durch die Umwandlung des Dreikampfes
in einen Fünfkampf. der erwarteten vermehrten Be
telligung an Spielen und Fechten, treten noch
als neu hinzu Schwimmen und Rudern.
Für alle dieſe Weitkämpfe müſſen Kampfrichter
in genugender Menge beſchafft werden. Mit ver
Erledigung aller Vorfragen hat ſich der Turnausſchußß
der Deutſchen Turnerſchaft in ſeiner letzten Sitzung
beſchäftigt. Er ſchlägt ein Kampfgericht von 350
Mann vor, das in 8. Cinzelabteilungen zerfällt für
Sechskampf, Fünfkampf, Turnen der Kreiſe und
allgemeine Freiübungen, Fechten, Spielen, Ringen,
Schwimmen, Rudern. Für vie Wettübung des
Schwimmens iſt ein Fuünfkampf vorgeſehen, der
beſteht in 50 Meter Bruſt Schönſchwimmen,

100 Meter Bruſt Schnellſchwtmmen, 50 Meter
Rückenſchwimmen, 2 Pflicht- und 2 Kürſprüngen vom
1-MeterBrett und zwei desgleichen vom 3MeterBrett.
Die Teilnehmer am Wettfechten, Ringen und
Schwimmen müſſen eine Gruppe der allgemeinen
Freiübungen turnen, ſonſt können ſie zum Wett
kampfe nicht zugelaſſen werden. Selbſtverſtändlich iſt
es, daß ſich an dieſen Wettkaämpfen nur Mitglieder der
Deutſchen Turnerſchaft und eingeladene Gäſte beteiligen
können. Zum Schwimmen ſei noch bemerkt, daß die
Schwimmabteilungen der Frankfurter Turnerſchaft eine

Maſſenvorführung planen.
kurnen findet am Regattaplatz ſtatt, deſſen Tribünen
und Einrichtungen für dieſen Zweck gemietet werden.

Neue Fernſprechverbindungen. Merſe
burg iſt zum Sprechverkehr mit Frankfurt (Main)
Heddernheim und Offenbach (Main), der bisher nur
während der verkehrsſchwachen Tagesſtunden geſtattet
war, jetzt unbeſchränkt zugelaſſen

Die Aufführungen des Hohenzollern
Feſtſpiels in der „Kaiſer Wilhelmshalle erfreuen
ſich auch weiter eines ungemein lebhaften Zuſpruche
aus allen Kreiſen der Bevölkerung. Alle Auf
führungen konnten bis jetzt ein ausverkauftes Hause
aufweiſen ver beſte Beweis, daß es ſich wirklich
lohnt, das Feſtſpiel kennen zu lernen. Hohe Anforde
rungen werden inſonderhelt an die Mitwirkenden geſtellt.
Aber unermüdlich ſind ſie im Intereſſe der guten

Weſten Kräften erfüllen ſie ihreSache tätig und nach
freiwilligen Verpflichtungen. Das Zuſammenſpiel iſt

als bewundernsauf einer Stufe angelangt, das
wert bezeichnet werden kann. Weitere Aufführungen
finden am Mittwoch und Freitag abend ſtatt.

Das am vergangenen Sonntag zum Austrag
gekommene Verbands Fußball Wettſpiel
zwiſchen der erſten Mannſchaft des hieſigen Balk
ſpielvereins „Hohenzollern“ und der zweiten
Mannſchaft des Halleſchen Fußball Klubse
„Wacker“, das übrigens ſehr unter den ſchlechten

Boden- und Witterungsverhältniſſen zu leiden hatte
endete nach intereſſantem und ſpannendem Kampfe
mit einem Siege der Gäſte von 3: 1. Gegen die
Gültigkeit dieſes Spieles wurde jedoch wegen ver
ſchiedentlicher Verſehen (falſchen Auslegens der Spiel
regeln) durch den Schiedsrichter bei dem Spielausſchuß

des Saalegaus Einſpruch erhoben.

Die Merſeburger Domſtufen.
Vor 60 Jahren, es war das Jahr 1848, wurde in Merſe

burg eine ſehr wichtige Neuerung geſchaffen, die aber mit de

aus friedlichen Charakter hatte. „Die Domſtufen“. Wer
ſonſt vom Dom oder von der Altenburg nach dem Neumarkt
oder umgekehrt gehen wollte, mußte den weiten Umweg durch
die Oberburgſtraße machen, während man jetzt einfach die
Domſtufen hinauf oder herabſteigt und ſo ſeinen Weg ſchnell
erledigt. Wie würde mancher Neumärker oder Altenburger
ſeufzen, wenn er nach hier oder dort will, und die Domftufen
wären auf einmal wieder weg! Und doch hat es viele Jahr
hunderte lang dieſen direkten Verbindungsweg nicht gegeben

Die Geſchichte der Entſtehung dieſer für die Merſeburger
Verkehrsverhältniſſe ſo wichtigen Paſſage iſt nicht ohne Jntereſſe.
Jm Jahre 1844 war in der Umgebung von Merſeburg
großes Manöver. Das Hoſlager des Königs befand ſich
längere Zeit in Merſeburg. Dem König wurde von den
Standen der Provinz Sachſen ein großes Ballfeſt gegeben.
König Friedrich Wilhelm IV. und Königin Eliſabeth waren

Reſidenz im Merſeburger Schloß ſchauten ſie hinaus auf das
be ſchöne Land „auf eine luſtige weite Flur und großes

efilde“.
Dieſe Anweſenheit des Königs hatte für Merſeburg eine

höchſt erfreuliche Folge. Ein an den König gerichtetes Geſuch
des Faktors Böhme in der Schreiberſchen Fabrik auf dem
Neumarkt, angebracht im Jutereſſe der vielen in der Alten
burg wohnenden Fabrikarbeiter, war die Veranlaſſung r
Herſtellung des Treppenaufganges von der Neumarktsbrücke
nach dem Dome. Dieſe für den Merſeburger Verkehr ſo
günſtige Schöpfung, welche die bis dahin faſt getrennten
Stadtteille einander ſo nahe brachte und vielen Merſeburgern
bedeutende Umwege erſparte, ſührt den Namen „Domſtuſen“.

Schon der Augenſchein lehrt, daß dieſe Paſſage nicht leicht
zu ſchaffen war. Die Art und Weiſe der Herſtellung des
durch Gärten des Domkapitels führenden Verbindungsweges
ſtieß auf vielfache örtliche Schwierigkelten, ſo daß ſich die
Beſtimmung darüber bis 1848 verzögerte, in welchem Jahre
die Ausführung durch die Stadt erſolgte. Der König be
willigte dazu ein Gnadengeſchenk von 700 Talern, die Stadt
hatte zu der Anlage nur einen geringen Geldbeitrag zu ge
währen, daher dieſe herrliche Verbeſſerung für die Stadt nur
unbedeutende Koſten brachte.

Die Schreiberſche Fabrik auf dem Neumarkt, wo der um
die Schöpfung der Domſtufen durch ſein Jmmediatgeſuch an
den König ſo hochverdiente Faktor Böhme angeſtellt war,
beſtand ſeit 1836, ſo daß die in der Altenburg wohnenden
Fabrikarbeiter 12 Jahre lang den weiten Umweg zu machen
hatten. Fabriziert wurden gefärbte und geprägte Papiere,
Cartonage Waren, Steindruckerarbeiten, Goldborduren S.
Später war Eigentümer der Fabrik Karl Gottfried Hüne,
der 1854 1860 Maglſtratsaſſeſſor war. Laut Notiz von
1861 beſchäftigte er damals 149 Arbeiter.

Nur wenigen Merſeburgern werden die Zuſtände vor der
Herſtellung der Domſtuſen noch erinnerlich ſein. Allerdings
gab es dort ſchon vorher zu den auf der Höhe liegenden Dom
kurlen emporführende Stuſen, aber das Pförtchen dazu öffnete
ſich nur ſür den Berechtigten Der in Merſeburg am 26. Januar
1798 geborene Schriftſteller Friedrtch Albert von Langenn ſagt
darüber: „Wie faſt in allen alten Stiſtsſtädten, welche vom
Dom auf einer Höhe gekrönt werden zeigen ſich Pforten und
Stufen, die ohne größere Umwege nach jenen wichtigſten Theilen
der Stadt nach der Kathedrale und dem Schloſſe führen.
Dieſe Höhen ſind mit Gemäuern, entſprechend demjenigen in
Weinbergen, durchzogen; es bilden ſich terraſſenähnliche Ver
hältniſſe Gärten und Gärtchen beleben und ſchmücken das

e

Das geſamte Waſſer

Unruhe des Jahres 1848 nichts zu tun, ſondern einen durch

mit ihrem hieſigen Aufenthalte ſehr zufrieden, von ihrer



Gauze, welches durch eine neben der Fahrſtraße hinlaufende
höhere Maner zu unterſt geſtützt und gewahrt wird. Durch
die Anlage der Domſtufen ſind jene noch jetzt vorhandenen
Pforten und Stufen“ aber ſo gut wie außer Funktion geſetzt,
und nur höchſt ſelten öffnet ſich dort einmal ein Pförſchen.

Nicht nur die Verkehrsverhältniſſe ſind durch die Domſtuſen
erheblich beſſer geworden, auch das landſchaſtliche Bild hat
durch ſie bedeutend gewonnen. Kommt man vom Neumarkt
her, ſo wird der wunderbar ſchöne Blick auf das Schloß, den
Dom und die Domkurlen in keiner Weiſe durch die Domſtufen
geſtört, die ſich der prächtigen Romantik ſo vortreſflich anpaſſen
als wären ſie von jeher geweſen. Welch ein entzückendes Bild
bietet doch das alte Merſeburg gerade hier mit dem herrlichen
Stück Mittelalter auf der Domhöhe Welch eine Fülle von
Erinnerungen erwacht bei dieſem Bild! Schon der Verfaſſer
der Merſeburger Biſchofschronik rühmt die Anmuth (amoenitas)

dieſer Gegend.
Kommt man vom Dom her durch die friedlich ſtille Straße,

von den in ihrer ruhigen Abgeſchloſſenheit liegenden Domkurien
mit ihren Reminiszenzen begrüßt, und geht man dort durch
den ſchmalen Gang an die Domſtufen heran, ſo hat man von
dieſer Höhe ein reizendes Bild. Um uns feierliche Stille und
unten reges Leben. Der ſtattliche Saalſtrom treibt ſeine ſtolzen
Fluten unter der Waterloobrücke dahin, die in die Vorſtadt
Neumarkt mit der ſchmucken St. Thomaskirche führt. Auf

dem langgeſtrecktem Neumarkt ſehen wir ſeine Bewohner und
andere Leute in mehr oder weniger lebhaftem Verkehr. Weit
darüber hinaus ſchaut das Auge in die fruchtbare Aue mit
ihren Dörfern. Bei Hochwaſſer iſt freilich bisweilen die ganze
Gegend in einen See verwandelt und auf dem Neumarkte kann
man dabei allerlef ernſte und heitere Erſcheinungen beobachten,
wenn dort, wie es früher öſters der Fall war, der Verkehr
per Kahn und Waſchwanne geht.

Anks von uns liegt die Dompropſtelkurie mit ihrem weiten
Gehöft und großem Garten mit dem ſo hübſch getürmten
Gartenhäuschen im beſtändig grünen Epheuſchmuck. Rechts
erhebt ſich maleriſch in dem terraſſenförmigen Garten die
Kurie St. Philippi et Jgcobi, wo 1908 die Kaiſerin den
Bewohnern einen freundlichen Beſuch machte und ſich dabei
über die herrliche Ausſicht über den Neumarkt, die von hier
gerade beſonders ſchön iſt, erfreute

Schön iſt es am Tage bei goldenem Sonnenſchein den
Blick von den Domſtufen zu genießen und das Auge hinaus
in die Weite ſchweiſen zu laſſen. Es iſt aber auch reizvoll
und anmutig von der ſtillen Höhe auf den nun auch ſtill
gewordenen Neumarkt in abendlicher Beleichtung hinab
zuſchauen, von dem friedlich ſchimmernd allerlei Lichter zu uns
heraufgrüßen.

Noch vor 60 Jahren war dieſer herrliche Blick ein Vor
recht weniger Berechtigter, die auf der ehrwürdigen Domhöhe
wohnten, durch die Anlage der Domſtufen iſt es nun ſeit 60
Jahren ein Gemeingut aller Merſeburger geworden, ſo daß
wir nicht erſt zu den Bewohnern der ſtolzen Domkurien zu
gehen brauchen, um jene Herrlichkeiten zu ſchauen. Gern
ſührt man ſeinen auswärtigen Beſuch an die Domſtufen heran
und ſchon mancher Fremde blickte hier freudtg herab. Die
gewiß uns Allen liebgewordene Schöpfung haben wir zu ver
danken dem im Jahre 1844 in Merſeburg an König Wilhelm
IV. gerichteten Jmmediatgeſuch des Faktors Böhme aus der
Schreiberſchen Fabrik auf dem Neumarkte, die bereits vor
Jahren unter ihrem jetzigen Eigentümer in neuer Geſtalt als
eine Zierde der Stadt gebaut worden iſt. St

Aus dem Merlevurger
ung venachvarten Kreilen.

x. Pretzſch, 20 Jan. Kin eigenartiger
Fund wurde hier beim Abbruch eines Seitengebäudes
ver ſogenannten „Brennerei“ im ehemaligen Winklerſchen
Gute, das früher die Schenke des Ortes war, vom
jehigen Beſitzer Herrn Schwemmler gemacht. Man
fand zwiſchen zwei Balken in der Decke feſt in Lehm
vermauert einen großen Schädel von einem Pferde,
der in mehreren zerbrochenen Schüſſeln lag. Der
Unterkiefer des Kopfes fehlte, der Schädel ſelbſt ſcheint
dem Gebiſſe nach von einem jüngeren Tiere her
zurühren und war unverletzt, was alſo eine Tötung
vhurch Schlag oder Schuß ausſchließt. Daß es ſich
hier um eine myſtiſch abergläublſche Sitte verfloſſener
Jahrhunderte handelt, iſt nicht ausgeſchloſſen, da ver
Fund den Scherben nach um mehrere Jahrhunderte
zurückdatiert. Es wurden zu Zeiten in die Mauern
von Neubauten ſowohl Menſchen wie auch Tiere oder
deren Teile mit eingemauert, va der Bau hierdurch
vor allen Schäden bewahrt bleiben ſollte. Als Ueber
bleibſel dieſer guten alten Zeit ſehen wir leider

eute noch die ſo nützlichen Culen oſt an Scheunen
toren angenagelt, damit kein Blitzſchlag uſw. der
Scheune Schaden zufüge Der gemachte Fund wurde
dem Konſervator Herrn Paul Berger Merſeburg für
den Verein für Heimatkunde überwieſen

un Kriegsdorf, 20. Jan. Sonnabend abend
gegen 7 Uhr brach auf dem Boden des Ochſenſtalles
vom hieſigen Rittergute Feuer aus. Da es aber
rechtzeitig bemerkt wurde, gelang es, ohne daß weiterer
Schaden entſtand, das Feuer zu löſchen. Es war ſo
angelegt worden, daß es eigentlich erſt in der
Nacht auebrechen ſollte; denn nicht weit von dem
Feuerherde lagerte viel Stroh. Ein Balken war be
reits angckohlt, ſodaß kurze Zeit nachher kaum noch
etwas zu retten geweſen wäre.

r. Döklnitz, 20. Jan. Am letzten Sonntag
wurde hierſelbſt im Gaſthof zum Palmbaum ein
Familienabend abgehalten. Eingeleitet wurde
er Abend mit dem gemeinſamen Geſang des Luther

liebes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott ſowie durch
einige Chorgeſänge der Schulkinder der Oberklaſſe,
worauf Herr Pfarrer Nichus-Burgliebenau mit herz
lichen Worten die Anweſenden begrüßte. Alsdann
ſprach Herr Lie Pfarrer P Braeunlich, General-
ſekretär des evang. Bundee, mit dinreißenden, feſſeln
ven, begeiſterten Worten über „Die Aufgaben
und Ziele des evang. Bundes“. Zum Schluß
wurde ein Zweigverein des evang. Bundes mit 53

Mitgliedern gegründet. Hochbefriedigt verließen alle
Teilnehmer den in allen ſeinen Teilen wohlgelungenen
Familienabend.

Q. Ermlitz, 19. Jan. Am Freitag erlebte das
Lehnertſche Ehepaar die 50 jährige Wieder
kehr ſeines Hochzeitstages. Sonntag um
2 Uhr fand die Feier in der Kirche ſtatt. Die Be
teiligung der Gemeinde war allgemein. Zur Ver
ſchönerung der Feier ſang der MannerGeſangverein.
Die Nachfeier ſand im Gaſthauſe der Frau Slutz
ſtatt. Herr Paſtor Brandt- Oberthau hielt noch eine
kurze Anſprache und ſchloß mit dem Kaiſerhoch; als
dann überreichte er die Bibel und das Gnadengeſchenk
des Kaiſers. Frau Dr. Apel Leipzig die Beſitzerin
des hieſigen Rittergutes, hatte ebenfalls 50 Mk. ge
ſtiftet, die Gemeinde ſchenkte 155 Mk, außerdem
bekam das Jubelpaar von verſchiedenen Seiten ſtnnige

Gaben. Der Geſangverein ließ es ſich nicht nehmen,
auch im Gaſthauſe die Jubilare durch mehrere Lieder
zu erfreuen.

Ammendorf, 20 Jan. Der Lehrerver-
ein „Ammendorf und Umgegend“ hielt am
Sonnabend ſeine ordentliche Monatsverſammlung, die
erſte im neuen Geſchäfte jahre, unter reger Beteiligung
ſeiner Mitglieder und im Briſein einiger Gäſte ab.
Den Vorſitz führte Lehrer SchreyerNietleben. Die
Tagesordnung wurde mit der Erledigung wichtiger
geſchäftlicher Angelegenheiten eröffnet. Sodann hielt
Lehrer Weyland Ravewell einen intereſſanten Vor
trag über: „Friedrich Hebbel, ein Anfang zu neuen
Zielen und im Zuſammenhange ver Entwickelunge
tatſachen“. An den Vortrag knüpfte ſich eine ein
gehende Beſprechung bezw. Ergänzung, ſonderlich über
das Leben des Dichters. Die nächſte Sitzung ſoll
am 15 Februar abgehalten werden, in welcher Lehrer
Hilper Nietleben über den „Fahelvichter Hay und ſeine

edeutung für die Schule ſprechen wird.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
G. Am 19. Januar d. J. war der 100. Geburtstag

Franz Kuglers, des Begründers der kunſthiſtoriſchen
Wiſſenſchaft, der 1808 in Stettin geboren wurde. Als
Jüngling war er Romantiker und ſinniger Dichter, der ſich
ſpäter ganz der Kunſtgeſchichte widmete. Als Regierungs
und vortragender Rat wurde er 1843 in das Kultusminiſterium
berufen. Sein „Salon“ in der Friedrichſtraße zu Berlin war
damals ein Mittelpunkt des geiſtigen Lebens der Reſidenz.
Leider ereilte den kunſtſinnigen Poeten der Tod ſchon am
18. März 1858, kurz nach der Vollendung ſeines 50. Lebens
jahres. Er ſchrieb ein anſchauliches „Handbuch der Kunſt
geſchichte“ und eine vorzügliche Geſchichte der Bankunſt.“

Hekannt iſt auch ſeine vortreſfliche „Geſchichte Friedrichs des
Großen die er von Menzel illuſtrieren ließ deſſen Größe er
zuerſt richtig erkannt hatte. Von ſeinen ſinnigen Liedern lebt
das vielgeſungene, auf der Rudelsburg gedichtete und uns ſo
anheimelnd berührende „An der Saale hellem
Strande“ noch heute im Munde des Volkes fort.

Vor 95 Jahren, am 21. Januar 1813, war es, daß
Fryr. v. Skein und Ernſt Moritz Arndt nach Königs
berg in Preußen kamen und dort ſofort die Organiſierung
des Heeres, hauptſächlich nach Scharnhorſts Plan, begannen.
Der ruſſiſche General Wittgenſtein hatte vorher bereits ſeinen
Einzug in Königsberg gehalten. König Friegrich Wilhelm III.
von Preußen glaubte, noch immer gezwungenermaßen an
dem Bündnis mit Napoleon feſthalten zu müſſen oder er
tat wenigſtens ſo, als ſek er mit dem ohne ſeinen Willen im
Nordoſten des Reiches ergriffenen Maßregeln unzufrieden.
Um ſo höher iſt das energiſche und zielbewußte Vorgehen
ſener Männer, die die Volksſtimmung kannten, anzuerkennen;
was General York durch ſeinen Abfall von Napoleon und
ſeinen Uebergang zu den Ruſſen begonnen, das wurde nun
von Stein, dem von Napoleon Geächteten, der in Rußland
in der Verbannung gelebt hatte, nun aber, als es Deutſchlands
Wiedergeburt galt, ſofort herbeigeeilt war, aufgenommen und

fortgeführt.

Wetterwarte.,
Voransſichtilches Wetter am 22. Jan. Zeitweiſe

aufheiterndes, vielfach wolkiges bis trübes, vorwiegend
trockenes Wetter. Fiuüh ein wenig kälter, Tag ziem
lich mild. 23. Jan Tells heneres teils nebliges
oder wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter nachts
leichter Froſt, am Tage ziemlich mild.

Gerichtsver handlungen
zu jeder Verurteilung gehört ein Ver

ſchulden. Eluem Radfahrer von Halle war in einer
ſtürmiſchen Novembernacht die Laterne erloſchen und ſchließlich
gar entzwei gegangen Seine Bemühungen, in den Ortſchaften,
die er durchſuhr, Erſatz zu finden, waren vergeblich Zu allem
Unglück begegnete er vor der Stadt noch einem Polizeibeamten,
der ihn wegen Mangels einer brennenden Laterne notierte
Gegen die pollzetliche Strafverfügung hatte der Radler gerichtliche
Entſcheidung beaniragt. Mit Erfolg, denn das Schöffengericht
in Halle hob die Poltzeiſtrafe auf. Nach Entſcheidungen des
Relchsgerichts gehöre zu ſeiner Verurtellung ein Verſchulden.
Unter Umſtänden aber, wie den oben geſchilderten, könne von
einem wirtlichen Verſchulden nicht die Rede ſein.

S Der Fall HohenauLynar. Die Hauptver
handlung gegen die Grafen Hohenau und Lynar vor dem
Kriegsgerichte der erſten Gardedioiſton in Berlin findet am
Mittwoch, den 22. d. M., um 9 Uhr ſtatt. Die Anklage
lautet auf Mißbrauch der Dienſtgewalt. Es ſind über 100
militäriſche Zeugen und etwa 30 aus dem Zivilſtande,
Parlamentarter, Polizeibeamte, Journaliſten und frühere An
gehörige der Potsdamer Gard kadballerieregimenter, durch das
Gericht ſelbſt oder durch die Staatsanwaltſchaft geladen worden.
Die Verhandlung findet im Militärgerichtsgebäude in Moablt
ſtatt. Wie es helßt, wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
werden, und zwar wegen Gefährdung der Sittlichkeit und der
militäriſchen Disziplin Graf Hohenau wird vor Gericht in
Uniform erſcheinen, Graf Lynar in Zivil.

Vermischtes.
(45 Tage lang unter der Erde.) Die in der

Giroux Goldmine am 4. Dezember v. J. verſchütteten Berg
leute ſind jetzt endlich gerettet worden, Lebensmittel, Ge
tränke und dergl. waren ihnen mittels Rohrleitung zugeführt
worden. Am Sonnabend abend ſind ſie, wie aus Ely in Nevada
gemeldet wird, endlich zutage gefördert worden. Alle drei be
finden ſich wohl Die Rittungsarbeiten haben ungeheure
Auſtrengungen erfordert.

(Unfall auf dem Eiſe.) Ju Maldeuten (Oſt
preußen) wollte, wie die „Elbinger Zertung“ meldet, Sonntag
der Eigentümer Henſel aus Wilmsdorf zur Generalprobe der
Kaiſergeburtstagsfeier über die Eisdecke des Samrodtſees bei
Maldeunten fahren. Als das Schlittenfuhrwerk, auf dem ſich
acht Perſonen, darunter fünf Kinder, befanden, in der Nähe
der Eiſenbahnbrücke war, brach die Eisdecke ein und das
ganze Fuhrwerk ſtürzte ins Waſſer. Drei Kinder
wurden als Leichen geborgen, ein viertes Kind wurde
noch mit ſchwachen Lebenszeichen aus dem Waſſer gezogen, iſt
aber inzwiſchen geſtorben. Die übrigen Perſonen wurden gerettet.

Eine Exploſion ſchlagender Wetter) ereignete
ſich Sonntag morgen gegen 5 Uhr in der Grube Couchant de
Flénu bei Charleroit, wobei ſechs Arbeiter getötet
und 25 Arbeiter verwundet worden ſind. Die Ex
ploſion fand in einer Tiefe von 800 Metern ſtatt.

Bei einem Brande) in Tenuco (Chile), durch
den dreißig Häuſer zerſtört wurden, kamen drel Perſonen ums
Leben, mehrere wurden verletzt.

Bei einem Tun neleinſturz) in Schanghaf
ſind 180 Menſchen ums Leben gekommen. Der
Einſturz ereignete ſich bei einem Bahnbau, den chineſiſche
Jngenieure zum erſtenmal ohne ausländiſche Hilfe unter
nahmen.(Lebendig im Backofen verbrannt.) Einer
Depeſche aus Rom zufolge wurde auf der Jnuſel Nantelleria
ein Verbrechen entdeckt, das an Beſtlalität kaum ſeinesgleichen
haben dürfle. Die Frau des Bauern Francois Beilllo über
wälligte in Gemeinſchaft mit ihren Kindern ihren Egemann
und ſteckten ihn dann lebend in einen Backo fen. Als
man die Attentäterin verhaſtete, brüſtete ſie ſich noch mit ihrer
Tat und zeigte abſolut keine Reue.

Ein furchtbares Verbrechen,) das vor mehr
als 4 Jahren in Boten w al dinMähren an drei Schweſtern
verübt wurde, ſcheint jetzt ſeine Auſtlärung geſunden zu haben.
In der genannten Ortſchaft wurden nach dem Berl. Tagebl“,
am 3. Dezember 1908 die drei unverheirateten Töchter der
Witwe Kriſchke ermordet aufgefunden Unter dem
dringenden Verdacht der Täterſchaft iſt jetzt der eigene
Bruder, der Schneider Johann Kriſchke, verhaftet worden.

(Gnfolge Nebelsſ) ſtießen nach einer Meldung aus
Paris am Sonntag nachmittag in Vitryſur Seine zwei
Wagen der elektriſchen Straßenbahn zuſammen; vierzig
Perſonen wurden verletzt darunter mehrere ſchwer.

e S SS SNeueste Nachrichten.
Berlin, 21. Jan. Die Morgenblätter ver

öffentlichen folgende Depeſche aus Kaſſel Die Auf
faſſung, als wenn die Bayern aus dem Flotten
verein ausgetreten ſeien, iſt irrtümlich.
Die Bayern gehören ganz wie bisher dem Deutſchen
Flottenverein an. Freiherr v. Würtzburg.

Efſen, 21. Jan. Einzelne Zechen im Ruhr
bezirk haben Lohnkürzungen vorgenommen Auf
den Zechen Jentrum und Eiberg wurden vie Gedinge
um 5— 30 Pfg. herabgeſetzt.

Oveſſa, 21. Jan. Die Tätigkeit der
Anarchiſten erneuert ſich hier wieder in furchtbarer
Weiſe und ſorvert täglich neue Opfer. Geſtern
wurden auf der Straße ein Kaufmann und ſeine
Frau, die es ablehnten, Geld zu geben, er
ſchoſſen Der Täter entkam

Belgrad, 21. Jan. Jn der Umgebung Belgrads
wie in anderen Teilen Serbiens berrſcht Hungers
not. Einzelne Ottſchaften ſind ohne ausreichende
Lebensmittel. Die Arbeiter ſinden keine Arbeit zur
Erhaltung ihrer Familien Der Tagelohn iſt ſehr
gering Jnfolge der Noilage vermindert ſich die all
gemeine Sicherheit im Lande. Die Baätter fordern
die Regitrung auf, den Notleidenden Hilfe zu leiſten

Waren und Prodnktenbörſe.
Beriin, 21. Jan Weizen 1000 kg Dez

Mai 222,25, Juli 222 00 M Roggen 1000 Dez.
Mal 212,75, Juli 209 25 Mk. Hafer 1009 kg

Dez. Mai 175 25, Julf 175 25 Mk Mais 1000 R
Dez. Mal 152,06 Mk. Rübsl 100 Dez.
Mai 69 70, Okt. 68 70.

Die bedeutende Zunahme der nach Europa ſchwimmenden
Weizenmengen, die matteren Berichte von den amerikaniſchen
Märkten und die erregte Haltung des Lioerpooler Marktes
ſührten bei ausgeſprochen matter Tendenz zu einer weiteren
Ermäßigung der Witzenpreiſe. Auf Roggen wirkten das ſtarke
Provinzangebot und die enttäuſchende Nachfrage verflauend
ein. Hafer gab bei mäßigen Umſätzen unter dem Druck aus
ländiſchen Angebots nach. Mais war geſchäftslos und wenig
verändert. Rübsl, anſangs infolge von Käufen ſteigend,
tendierte ſpäter infolge von Realiſterungen ſchwächer

Viehmarkt.Leipzig 21. Jan. Bericht über den Schlachtokeh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
659 Rinder, und zwar 191 Schſen, 34 Kalben. 256 Kühe,
178 Bullen; 257 Kälber 664 Stück Schaſvieh; 2176 Schweine
und zwar 2176 dent A. 3756 Tiere Preiſe: Ochſen.

84 U. 78, 70. V 60 M. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: 1. 79 II. 75, III. 68, IV. 60, V 50 Mk.
für 60 kg Schlachtgew., Bullen I. 73, II. 68, 60 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. ber I. 50, I. 44 III. 35,
V. M. für 50 kg ehenegewicht. Schafe: T. 4, a

34 Mi. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine J. 59,
II 56, I. 50, IV. 51 W. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauſ: 554 Rinder, und zwar 158 Ochſen, 32 Kalben,
216 Kühe, 148 Bullen, 254 Kälber, 488 Schafe, 2149
Schweine Geſchäftsgang. Rinder, Kälber, Schafe, Schweine
langſam



Angeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publlkum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Die Bibelſtande in der Herberge

zur Heimat nächſten Donnerstag fällt aus.
Heute mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach

kürzen Leiden meine liebe Schweſter, unſere
herzensgute Tante, Fräulein

S CHedwig Ritze
Merſeburg, den 20. Jaouar 1908

im 78. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 3 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus ſtatt.

Für die velen Beweſſe herzſcher Teiinahme
teuren Entſchlafenen Sbeim Hinſcheiden ihrer

ſägt im Namen aller Hinterbliebenen herzilchen
Dank

Wanne Brendel
Merſeburg, Meuſchau, den 21. Jan 1908

Bekanntmachung.
Jch habe die von den Mitgliedern der Land

Feuerſogtetät des Herzogtums Sachſen für das
zweite Halbjahr 1907 zu leiſtenden Beiträge
auf drei Viertel des Beitragsverhältniſſes ſeſt
geſetzt. Ausgenommen iſt hiervon die Okt
ſchaft Dachwig im Landkreiſe Erfurt, in welcher
das Beitragsverhältnis nach Beſchluß des
Direktorkalrates voll zur Hebung gelangt.

Wegen Einziehung und Ablieferung der Be
träge wird von den Herren Kreisdirektoren das
Erforderliche veranlaßt werden.

Eire Ueberſicht über den Stand der
Sozketät wird nach dem Endabſchluſſe der
Rechnung für das Jahr 1907 veröffentlicht
werden.

Merſebürg, den 6 Januar 1908.
Der Seneraldirektor der Land Feuer

ſozietät des Herzogtums Sachſen
Winckler.

Dieſenigen Einwohner unſerer Stadſ, welche
beabſichtigen, für die Dauer des im März
d. J. hier zuſammentretenden Provinzialland
tags an Landtagsabgeordnete Wohnungen zu
vermieten, erſuchen wir, uns dies unter Angabe
des Preiſes der Wohnung binnen 8 Tagen
mitzuteilen.

Merſeburg, den 20. Januar 1908
Der Ragiſtrat.

Wanerverstelgerung
dittwoch den 22. d. M.

vormittags I1 Uhr,
veſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

verschiedene Ladeneinrichtungs-
möbel. Konfitüren, Zucker, Honig
und Syrup.
Merſebarg, den 21. Januor 1908.

Grosse Gerlchtsvollzkeher.
Hvochherrſchaſtliche Wohnung

Halleſcheſtraßze 23, parterre, per 1. April
1308 zu vermieten. Zu erfragen bei

B. I. Kunmktka, kl. Ritterſtraße 9.

O I

Reelle Garantie.

Aeännmnsa
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Unterrich gratis.

Schmidt ſche Waſchmaſchinen, Damnpf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Nene Bezöüge auf alte Wriegmnasgehinen sofort
II. a a, Merseburg, Markt 5,

Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparakur-2verkſtatt.

welfberühmte

e

Pernruf10 und 1562.

sonstigen Wertstücken.

sungen und Schecks.

verkehr.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Halle a. S.
e gegründet 1855. e

An- und Verkaur von Wertpapieren.
Verschiedene Scädte-, Provinz- und Kommunal-
Obligationen sowie erstklassige Hypothekenbank-
Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

EFinlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine
sowie ausgeloster und gekündigter Werte

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von

Wertpapieren, Vrkunden, Hypothekenbriefen oder

überwachung der Verlosung von Wertpapieren and
Versicherung derselben gegen Kursverlust.

Annahme verschlossener Depots
Vermietung eiserner Schrankfächer

Kammer unter Mitverschluß des NMieters.
Gewaährung von Krediten in laufender Rechnung.
An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anwei-

Annahme von Bareinlagen segen Hündigung oder zur
täglichen Verfügung im provisionsfreien Scheck-

Schechs auf mein Haus werden an etwa
150 deutschen Plätzen Kostenfrei ausbezault.

Aosstellung von Reise- und Kreditbriefen.

Drahtnachrichtent
StecknerbeamnkK.

in der Stahl-

e

Kleine Wohnung (Parterre) zum T. Febr.
zu beſtehen Johannisſtraße 19Wo 4 Zimmer, Küche und Jubehör,

0 Nung, zu vermieten. Preis 900 Mk
Neumarkt 42.

e e 11 iſt die I. Etagezu vermieten und am I. April 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres in Kontor
des Vorſchuß Vereins Markt 10, part.

Kleines leeres Zimmer
in der Nähe der Burgſtreße zu mieten geſucht
Offerten unter „Kleines in der Exped. d
Bl. abzugeben.

Wohnnug Zimmer mit
Zubehör

sofort gesucht.
Besorzugt Wetßenfelſer- (auch Halleſche) ſtraße
und deren Nähe. Offerten Weißenfelſer
ſtraße 18 I erbeten.
Gut möbl. Wohn u. Soblafgimmer
mit Klavierbenutzung ſofort zu vermleten

Halleſcheſtraße 15.
Geſucht zum I. März F

elegant möbliertes Wohn und
Schlafzimmer.

Offerten unter O G an die Exped. d. Bl.

Auf der BRückseite
der Tüten von

Dr. Oetlker“s
Backpulver

finden Sie ein vorzügliches Rezept zu einem Kaffeekachen.

Man gibt zu dem Teig ſoviel Milch, daß er dick vom
Löffel fließt.

Man nehme uur Dr. Oetker's Backpulver dazu und weiſe Nach
ahmungen enſſchieden zurück.

Gipfach möbliertes Zimmer
für fofort oder 1. Februar geſucht.

d. Bl. erbeten.

Laden,
eventl. mit Niederlage, zu vermieten.
Dieſelbe kann auch zu gewerblichen
Zwecken eingerichtet werden.

J. Kuoch, Markt 5.

mit 2 großen Wohnungen und gr. Stallungen
bei 1500 Mk. Anzablung zu verkaufen

5000 Mark
Offerten guf neuerbautes Wohnhaus zu 5 Proz Zinſen

mit Preisangabe unter S Z. an die Exped. zum l. April zu leihen geſucht.
„5000* an die Exped. d. Bl.

Offerten unt.

zu mieten geſucht.
bitte in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Stall oder Schuppen
Offerten unter „Schuppen“

billig zu verkaufen

I Ladeneinrichtung
Oelgrube 35

GElegante Tomenmaste
Radewell Talſtraße 2b. zu verleihen Clobigkauerſftr 23 II

3 gebr. Dezimalwagen,
800, 400 und 1250 Kilo Tragkraft, verkauft
billig

M Karimns, Ammendorf,
Eiſen, Metall u. Maſchinenhandlung.

Dre gelstuben u Private Heu:Sel
Geigse Vmkohrmangeln S rinweltberähmts Rugpert-Hangseln mlt Eleea

e e e S m d. Ma-len u. 3 enpreis. primii esLokal und Kapital Teiizahtungen e
s Drösste ad e e dieser Branche.

Ernst Herr o et No. 282.

Schäfer's
Röst-Kaffee's.

kEſegante damenmaske
billig zu verleihen an der Geiſel 8 I-

Damenmaske
zu verleihen Roßmarkt 4, Ladev.

evörden unch

e HefertW SWe
eburg, Neun

Jetzt Neumarkt 2.
Wer seine Kinder Heh hat

gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koeh'sMährzwieback

bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße
Th. Sieber, Halleſcheſtraße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſebürg: Hugs Erfurt;
Groß Kayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. H
Laucha: Paul
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Sröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfürt: Otto Beinrotz.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Ver a ger schwachste Magen
e Schon morgens krüh.

o. T. Zimmermann Burgſtraße

Vereine Gaſfwirtel
opfbedeckungen zu Maskenbällen und

Bogbierfeſter, Guirlanden. Plaknte,
Orden, Larven, Scherzartilel kaufen Sie
ſo billig wie auswärts bei

Kurs Kariuus,
Popierhandlung, Brühl 17.

Ollnschen Sie
üppiges, ſammetweiches, ſchön glänzendes
Haar 222 So gebrauchen Sie täglich „Bodin“.
(Herrlich duftendes ArnikaBlütenöl.) Ein vor
treffliches Mittel gegen Hagarausfall und
Schuppen a 50 Pf.

Richard Kupper, Central-Drogerte.

Aeltere Frau,
auch Frau mit erwachſener Tochter, finden
dauernde Stellung für leichte Garten und
Hausarbeit auf kleiner Landwirtſchaft in der
Mark Brandenburg, unweit Berlin. Durchaus
ehrliche und unbeſcholtene Leute mögen ihre
genaue Adreſſe unter W in der Expeditſon
d. Bl abgeben.

Röst- Kaffee's.

Veramwortſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rohner in Merſeburg

Fügner, e

v

e e
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